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blau n, 10. Febr. Am 25. Januar feierte die Stadt 
= in Oſtpreußen ihr 500iähriges Jubiläum; denn 
Aden 5 Hochmeiſter des Deutſchen Ordens, Dietrich von 
1 waz war dem damaligen Schulzen Gottfried Hun⸗ 
d. Prill im Jahre 1336, am Tage Pauli Bekehrung, 
* un zur Gründung der Stadt verliehen worden. 
bonne, 9 wurde mit feierlich erhebendem Gottisdienſte ber 
us auf > Burgermeiſter hielt vor einer zahlreichen Virſamm⸗ 
N berdlich bes Rathhauſe eine Rede, welche einen geſchichtlichen 
fan Ders; tt Segebenheiten in der Stadt Wehlau enthielt, und 
wie da Me ein fröhliches Mahl die Angeſehenſten der Stadt 
Kar ange Offizier⸗Corps der Garniſon. 
N ende Au 5. Februar. Die heutige Zeitung enthält nach ⸗ 
hren Ne erhoͤchſte Kabinetsordre: „„Ich eröffne Ihnen auf 
Ge Na 27. November v. J. erſtatteten Bericht, daß 
de Kung Meiner Beſtimmung vom 31. Januar 1822 
ve dann Allerdings geweſen ift, die Oeffentlichkeit der 
f Sitlichkei; in allen Fallen aus zuſchließen, in welchen fie 
— kann 1 nachtheilig werden koͤnnte. Dieſe Aus ſchlie⸗ 
hy U an 5 vicht auf die in der gedachten Anordnung na ⸗ 
rankt 5 g hrten Artikel 330 — 340 des Strafgeſetzbuchs 
„in weiche ſondern muß überhaupt in allen Fallen ein» 
d Genie ; en dei deren öffentlicher Verhandlung aus der 
"lungen m Verbrechens oder aus dabei concurrirenden 
ſchaft mit dd eln oder Gefahr für die Sittlichkeit, Be⸗ 
en Gefühls etlichen Handlungen und Verirrungen des 
Mis zu befürchten find. Sie haben dieſe zur Abs 
Bettirltändniſſes Meiner landesvaͤterlichen Abs 
ma de een durch die Rheiniſchen Amtsblätter 
zuchliche und die Gerichtshoͤfe darüber, fo wie über 
olcher Fan ant bei der Ausſchließung der Oeffent⸗ 
n 4. , mit näherer Vorſchrift zu verſehen. 
kae, Staats: an. 1836. (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Jul; Aoniglich und Juſtiz⸗Miniſter v. Kamptz.“ — Auf 
E Ain dere d. Nanette folgt ein Schreiben des Herrn 
inte Sour Juſſiht 9 85 an den Koͤnigl. General-Prokurator 
iz iergans, worin die Abſchaffung fol⸗ 


ißb 
' rauche angeordnet wird: 1) das Sr. M. dem Könige 


den 


unter den gedachten Mängeln beſenders vorgetragene und mit 
dem Zwecke der Ausſchließung der Oeffentlichkeit unvereinbar: 
liche Verfahren, daß eine ſolche zu dießer Ausſchließung beflimme: 
Sache zu einer offentlichen Sitzung angekündigt und erſt in 
dieſer bekannt gemacht ward, daß ſie nicht oͤffentlich verhandelt 
werden ſolle, und das Publikum ſich daher zu entfernen habe. 
Es find künftig die Thuͤren des Gerichtsſaales mit einem kur⸗ 
zen Anſchlage: daß die Sitzung jetzt nicht öffentlich ſei, zu 
ſchließen, und wenn bereits Zuſchauer in der Audienz verſam⸗ 
melt ſind, dieſelben vor der Einfuͤhrung des Angeklagten in 
die Audienz mündlich einzuladen, ſich zu entfernen, weil die 
bevorſtehende Sache nicht öffentlich werde verhandelt werden; 
dem Angeſchuldigten iſt jedoch der über die Ausſchließung der 
Oeffentlichkeit gefaßte Beſchluß zu publiziren; 2) der Umſtand, 
daß dem Publikum das Verbrechen, deſſen Unterſuchung von 
der Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen iſt, namhaft gemacht und an⸗ 
gedeutet wird, wodurch gerade bei dem Theile des Publikums, 
für welchen beſonders geſorgt werden ſoll, die Aufmerkſamkeit 
beſonders aufgeregt wird; 3) das ſchon mehrmals gemißbil⸗ 
ligte, aber dennoch nicht allenthalben abgeſtellte Verfahren, daß 
das in der Unterſuchungsſache ſelbſt beſchloſſene Erkenntniß 
nach Wiedereröffnung der Thuͤten im Angeſicht des wieder ein⸗ 
getretenen Publikums öffentlich publizirt und dadurch dem lel⸗ 
teren naͤhere Kenntniß der Sache gegeben wird. Dies ſchon 
mit der Verordnung vom 31. Januar 1822 in geradem Wider⸗ 
ſpruche ſtehende mißbraͤuchliche Verfahren iſt ſchlechterdings ab+ 
zuſtellen, und genügt es, die wieder eingetretene Oeffentlichkeit 
der Sitzung durch die Wiedereröffnung der Gerichtsthüren und 
Abnahme des oben unter Nr. 1. gedachten Anſchlags an dem» 
ſelben zu erkennen zu geben. 
Deut ſchlan d. 

München, 2. Februar. Das Nivellement der von 
München nach Augsburg zu führenden Eiſenbahn 
ift vollendet, und fol außerordentlich günftige Mefultate gelie⸗ 
fert haben. Das Terrain bietet faſt gar keine Schwierigkeiten 
dar, unb die Route wird nicht laͤnger als die gegenwartige 
Hauptſtraße zwiſchen beiden Staͤdten. Dagegen werden die 
Koſten wegen der hier ſo theuern Baumaterialien nicht unbe⸗ 
deutend ausfallen. Wie man hört, beträgt den Voranſchlag 
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für die Steine allein 1,400,000 fl., während die über. den Lech 
zu führende Brucke auf 400 000 fl. veranſchlagt iſt. Rechnet 

man, daß noch eine Brücke über die Amper noͤthig iſt, dann 
die Koſten für die Eiſenſchienen, Dampfwagen ꝛc., fo möchten 
drei Millionen wohl kaum hinreichen. Aber auch die VWorthrile 
der Bahn werden ſich groͤßer erweiſen, als bis jetzt noch berech⸗ 
net werden kann. Moͤgen daher in dieſem großen Unterneh⸗ 
men, das Bayern eben ſo viel Ruhm als Gewinn verſpricht, 
alle Kräfte angeſtrengt werden. Munchen wird dadurch zu 
doppelter Bedeutung, Augsburg und Nurnberg werden zu neuer 
Blüthe kommen, obgleich Friedberg gegen die Bahnen einkam, 
weil der Pflaſterzoll und die Bierbrauer Friedbergs darunter 
leiden wurden! 

Mainz, 30. Januar. Das General Gouvernement 
unſerer Bundes feſtung hat, wie man vernimmt, auf den 
Vertheidigungsplan des Platzes ſich ſtützende Einwendungen 
gegen den Entwurf einer Eiſenbahn zwiſchen Mainz und 
Frankfurt auf dein linken Main ⸗Ufer erhoben. Soll ſich 
aber die befragte Bahn an dem rechten Strom⸗Ufer hinziehen, 
ſo hat ſie, wegen mehrer Hinderniſſe des Terrains, einen 
weiten Umweg zu beſchreiben. Auch find die Ländereien auf 
der rechten Mainſeite theurer, als auf der linken. Im Naſ⸗ 
ſauiſchen zeigt ſich übrigens auch große Theilnahme fur dieſen 
Entwurf. (Schwab. M.) 


Frankfurt, 4. Febr. Heute iſt, außer der vorgeſtern 


angeführten, noch folgende Bekanntmachung erſchienen: „Wir 
Bürgermeifter und Rath der freien Stadt Frankfurt verfügen 


und verordnen hierdurch zum Vollzug des am 2. Jan. d. J. 


abgeſchloſſenen Zollvertrags, um die heimliche Ueberführung 
von Waaren in das Gebiet der hiefigen Ortſchaften und in das 
benachbarte Vereinsgediet zu verhindern, — Folgendes: 1) 
Verſendungen von baumwollenen Stuhl⸗Waaren, Kaffee, 
Zucker, Tabacksblaͤttern und Tabacksfabrikzten in Mengen von 


25 Pfd. und in noch größeren Quantitäten aus hieſiger Stadt 


in die hieſigen Ortſchaften, und in das Zoll⸗Vereins⸗Gebiet, 
unterliegen vom 5. Februar l. J. an, einer Transport ⸗Controlle. 
2) Die Trans port⸗Controlle beſteht in Folgendem: a) Jeder 
Transport muß mit einem vom Verſender nach dem anliegen⸗ 
den Muſter “) ausgeſtellten Verſendungsſchein verfehen fein. 
bp) Der. Verſendungs ſchein muß beim Aus gang aus der Stadt 
dem Thorſchreiber vorgelegt werden. — Dieſer bemerkt darauf 
Tag und Stunde des Ausgangs, und die Zeit, bis zu wel⸗ 
cher der Trans port, falls er nach einem der gedachten Frank⸗ 
furtſchen Orte deſtimmt iſt, im Orte der Beſtimmung — folls 


er aber in das Zollvereinsgebiet beſtimmt if, bei dem betreffen ⸗ 


den Graͤnzzollamt eintreffen muß. ec) Die Verſendungs⸗ 
Scheine über Transporte, welche nach dem Zollvereinsgebirte 
beſlimmt ſind, müffen dei der Ankunft bei dem betreffenden 
Gräuzzollamte dieſem vorgelegt werden, welches, nach Statt 
gehabter zollamtlicher Behandlung der im Verſendungsſchein 
bezeichneten Waaren, dem Schein ſein Visa. beigefuͤgt, und 
diefen ſodann an den betreffenden Thorſchreiber remittirt. Ver⸗ 
ſendungs ſcheine uͤber Transporte, welche nach den gedachten 
Frankfurtſchen Orten gehen, müffen dagegen dem Ortsſchult⸗ 
heißen des Beſtimmungsortes vorgelegt werden, welcher — 
nachdem er ſich von der Ablieferung der Waaren, an den in. 
dem Verſendungsſchein bezeichneten Empfänger überzeugt has 
ben wird, dem Verſendungsſchein fein Visa beifuͤgen, und 
denſelben fodann eben falle an den betreffenden Thorſchreiber zus 
JIſt dem Zolltarife beigefügt, 


, 
ruͤckſenden wird. 3) Die Thorſchreiber führen über alle Be 
renverſendungen, welche nach gegenwaͤrliger Anordnung. 
Scheinen begleitet ſein müſſen, befondere Regiſter. ang 
Regiſter werden mit, von dem Vereinsländiſchen Eing nat 
zollamt, beziehungsweiſe dem Schultheißen des Bestimme 1 
ottes, viſirten Verſendungsſcheinen belegt. Beſchloſ * 
Unſerer großen Rathsverſammlung den 4. Februar 2 ich 

Leipzig, 30. Jan. Die allgemeine Aufmerkſam N pit 
ſich wieder beinahe ausſchließend der großen Angelegenhe nicht 
Eifenbahnen zugewendet. Fürwahr! wer folte I! 
von neuem Lebensmuthe ergriffen fühlen, wie follte MT un, 
Nationalſtolz wachſen und der Blick nach außen kühner nit 
ſeit in dem Schooße des Vaterlandes ſo Großes uud M dit 
faches ſich entwickelt. Vorzugsweiſe ſpricht hier zu a ann 
Entſchluß der bayeriſchen Regierung an, eine große Eiſen nach 
kette von Salzburg uͤder München, Augsburg, Nürnbeg 
Leipzig, dann einen Seitenaſt von Augsburg nach dem gift 
fee gutzubeißen.. Dieſe unfehlbar in Kurzem in doppelten, 10 
bis Hamburg einerfeits und über Berlin hinaus anden 
ſich fortſezende Bahn verheißt dem gemeinſamen bunt 
unberechenbare Vor heile, fie ſtellt die langerſehnte h „ 
des Nordens mit dem Suͤden auf dem einfachſten und ich! 
fagenden Wege her, ihre wohlbemeſſene Richtung d geöft! 
eine ganze Reihe älterer und neuerer Handelsplätze elle „ un 
und es bedarf wahrlich keiner ſanguiniſchen Hoffoungen „mit 


zu behaupten, daß dieſe Schöpfung im Zusammenhang Ee 
che für den Verkehr bezeichnen, und die Segnungen de u ib, 
eins erſt recht eigentlich zur vollen Entwickelung bring uch, 
mitunter das Geheimniß jener tiefen freudigen Ruhe zu 1 
ſein, womit Deutſchlands weite Gauen durch alle 
it 
und tief, aber gemuͤthvoll erkennt der Deutſche ne f er 
Fuͤrſorge ſeiner Regenten. Er will an der NT 
lich darbietet, geſellt ſich kei ihm zu dem Gefühle d N 
hagens auch jenes der Erkenntlichkeit. 1 
Compagnie hat bereits die Lieferung von 50, den 10% 
walzten Schienen und 34,380 Stück ſchmiedeiſe 
Weimar, 3. Febr. Die Weimari 
giebt einen kurzen Auszug der Verhandlungen 
iſt das Bebürfniß der Landſchafts⸗Kaſſe für das ungen 9 
1837 und 1838 gedeckt. Zu den neuen Verwilligea vent 
auch die Frau Großherzogin ein bedeutendes Kois gef 
hat; dann, die für die Gewerkenſchule, die BE fehlt 10 
: n, 

Vollendung der Kunſtſtraßen in allen Haupteich lu 
die Hauptſache zur Beförderung des Verkehrs „5 . f. b. 
Die Geſetze, welche Gegenſtand der Verhandl ner 
tags waren, betreffen theils Umgeſtaltung, einzeln icht 

i ng t 
vereinbar find, dezwecken alſo die Wegräumung genau 
len für bürgerliche Tpätigkeit, theils umfaffen hen 


dem, der Ausführung nahen Donau⸗Mainkanal eine gehe 
Grade in dieſer befruchtenden Richtung deutſcher gu 
Mer 
ten Tage der nahenden Zukunft entgegen geh n. 
ner Regierungen gehen, und wo dieſe * 
Das Direktorium der Leipzig = Dresdner 
ur die Hülfs bahnen aus geſchrieben. got 
ges und deren Ergebniſſe. Ohne neue Abgaben a 75 180 
U ten 
hören: die zur Verbiſſerung der Sanitaͤts⸗ Anſtal 000% 
der Land⸗Schullehrerſtellen, eine vierte, ſehr 
die Errichtung koſtſpie riger Eiſenbahnen denkt, — 
niſſe, welche mit den Bedürfniſſen der on Sig, 
2 8 fi i i Staats leben. 
ſtimmungen fur einzelne Zw.ige im s . 


* 


Sen ane Unglaubliche gränzenden Nachrichten von den 
fm en, die im Erzgebirge während dieſes Jahres ger 
rung muͤſſen uns in Thüringen um fo mehr in Verwun⸗ 
einmal en, als wir hier während des ganzen Winters kaum 
lite, viel Schnee gehabt haben, daß ſich die Knaben mit 
Schitten Ahren Hätten vergnügen können. — An eine große 
Ran het iſt nicht zu denken geweſen, da der in geringer 
Im bar, gefallene Schnee felten länger als einen Tag gele⸗ 


Gott 
um wangen, 3. Febr. 
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e durch Aſien, Afrika und das oͤſtliche Europa in 

t 

Kanye eingegangene Schrift des Kandidaten Friedrich 
1 


[Die Kzlehrten Anzeigen bemerken in dieſer Hinſicht: 
der grögenigl. Societät hat ſich Glück zu wünſchen, daß eine 
Nine fg at und wichtigſten Lücken in der Weltgeſchichte auf 
man mi, tiedigende Weiſe ausgefüllt worden iſt. Verbindet 
Lenke eitt Schrift zugleich die von der Berliner Akademie 
Aal sſchrift des Herrn von Hammer „uber die Länder: 
| fan Unter dem Chalifate““, fo iſt dadurch über den 
in Lich dad die inneren Verhaͤltniſſe des Aratiſchen Weltreiches 


Say babe, deffen ſich wenige Staaten des Orients zu 
r 

| 5 ua hweig, 20. Jan. Ein großer Theil der hie⸗ 
alben von niten Geweinde hatte ſchon im Jahr 1832 den 
Gaus ne felbft gewahlten Prediger Geibel des Moſti⸗ 
meinde iner Lehre angeklagt, bei welcher der Frieden der 

bungen nicht beſtehen Eönne, und auf deſſen Entfernung ans 
in der uf 8 wurden in dieſer Angelegenheit zweimal Syno 
Mun ormirten Gemeinden zu Hannover, Celle, Gottingen, 


inden A 
ate zun, Büdeburg in Braunſchweig gehalten, deren Ente 
de Pr 
N Be Manet trug, nach Einholang eines Butach» 
ten, ie 


a bd e Entſcheidung zu genehmigen. Vor kurzem hat 
de 0 einem neuen Antrage der Gemeinde Gehör ges 
5 u der Geibel iſt feines Amtes entlaſſen und muß 
eine; leinen vol » feine Amts wohnung räumen. Er behält 
nfernndcten S en Gehalt von 1200 Thlrn. bis zur Annahme 
ut erg; 0 Fan und auch dann wird ihm von der Gemeinde 
Vage wird Alles fo viel gewährt, daß fein Einkommen nicht 
igen der ( Dieſes bedeutende Opfer wird aus freiwilligen 
N * Gemeinde beſtritten. (Aug. Anz.) 
Wien ch 


. 
gt Durchl. 2 Februar. Ein unterm 29ſten Januar an 
. des au. Seelen Cofloredo herabgelangtes Handdillet 
| in Mal. et beſiehlt dieſem Oderhofmeiſter, daß es 
dung by fei, die Krönung feiner vielgeliebten Gemah⸗ 
rlichſt . nach der des Kaiſers und Königs in Prag aufs 
don des Kaiſerg den zu laſſen. Ein andres Handdillet Sr. 
der, Hardegg 8 den Hofkriegsraths sPräfidenten Grafen 
Nm gen S 
| 


net an, daß dem Monarchen eine Lifte aller 
nicht Staabs. Offiziere geworden ſind, von 


3 


and nach u g. iche feit den Sapıen 1809 und 1813 
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allen Regimentern verfertigt und überreicht werben fol. Man 
vermuthet, daß ſich demzufolge das Gerücht beſtaͤtigen werde, 
daß in Friedenszeiten kein Offizier zum Staabs⸗ Offizier avan⸗ 
citen fol, der nicht 20 Dienſtjahre aufweiſen kann. So viel 
iſt ſicher, daß der Kaiſer, um allen eingeſchlichenen Labelftäns 
den, welche ſich Regiments⸗Inhaber zu Begüuͤnſtigung ihrer 
Proteges bei dem Avencement bis zum Staabs⸗ Offizier, wel⸗ 
ches ihnen bekanntlich zugeſtanden iſt, und die ſie ſich drlauben 
konnen, zu verhindern, fein Augenmerk auf dieſen wichtigen 
Zweig der Militär» Verwaltung gerichtet hat, und demſelden 
vorzubeugen ſucht. Es wird dies die Anhänglichkeit der Are 
mee an ihren Kaiſer nur noch vermehren. — S. K. Hoh. der 
Erzherzog Vice» König Rainer von Italien, welcher ſich waͤh ⸗ 
rend des Carnevals mit ſeiner Familie in Venedig aufhaͤlt, 
wird im kuͤnftigen Monat, jedoch ohne ſeine Durchl. Familie, 
hier erwartet. Er iſt ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen Kai⸗ 
ſers noch nicht hier geweſen. — In Folge einiger Sterbefälle 
an der Ruhr im Militair⸗ Spital hatte ſich das Gerücht vers 
breitet, daß dies Cholerafäle wären, allein es if: grundlos. 

Den heutigen Nachrichten aus Preßburg zufolge, waren Sr. 
K. Hoh. der Erzherzog Palatinus ſchon im Theater erſchienen, 
und mit ungeheurem Jubel empfangen worden. In einer der 

letzten Sitzungen der ten ungariſchen Landtafel wurde die Mo⸗ 
tion zur Gründung einer Reichstags⸗Zeitung geſtellt, 

und es iſt ſo gut als entſchieden, daß dieſer Antrag angenom⸗ 

men wird. Es ſteht nun zu erwarten, ob die Magnaten⸗Ta⸗ 

fel, wenn ein diesfaͤlliges Nuntium an die erſte Tafel gelangt, 

fuͤr dieſen Reichstag noch eine entſcheidende Antwort hierüber 


geben kann. 
Ruß i an d. 

Warſchau, 5. Febr. Der Corps⸗Commandeur, Ges 
neral : Adjutant Rüdiger, iſt aus Kurland wieder hie einge⸗ 
troffen. 

Die General» Direktion des landſchaftlichen Kredit ⸗Ver⸗ 
eins ſtattete am 1ſten d. den halbjaͤhrlichen Bericht ihrer Ger 
ſchaͤfte ab, aus welchen ſich ergiebt, daß der Verein jetzt 
253,631,982 % Fl. ausgeliehen hat. Pfandbriefe befinden 
ſich jetzt für 196,306,500 Fl. in umlauf. Die Wojewodſchaft 
Auguſtowo und Sandomir haben ſich ihrer Verpflichtungen an 
den Verein zuerſt erledigt. Dann folgen die Wojewodſchaf⸗ 
ten Kaliſch und Podlachien, die nur noch mit geringen Summen 
im Ruͤckſtande find. Bedeutender find die Rückſtaͤnde der Wo⸗ 
jewodſchaften Krakau, Lublin, Maſovien und Plozk; die der 
letzten reichen noch bis ins Jahr 1830 zurück. Im verfloſſe⸗ 
nen Halbjahr wurden von dem Verein in der Wojewodſchaft 
Mafovien 3. Lublin 2, Krakau 1 und Plozk 5 Güter verkauft. 
Die Summe, welche in dieſem Semeſter für Pfandbriefe und 
Coupons zu zahlen war, betrug 12,428,946 81. 16 Gr. Da⸗ 
von And 7,089,852 Fl. ausgezahlt, und es bleiben noch 
5.339,094 Fl. 16 Gr. an diejenigen zu zahlen, die ſich noch 
nicht gemeldet haben. Der Verein deſitzt eine Summe von 
2,189,497 Fl. 27 Gr. als Ertrag von Executions⸗Strafen und 
ſonſtigen außerordentlichen Einkünften. N 

Auch in Rußland will man mit der Einführung der 
Eiſenbahnen den Anfang machen, und verſuchsweiſe zwei 
Bahnen von St. Petersburg nach den 6 und 8 Stunden ent. 
fernten Kaiſerl. Sommerreſidenzen Zarskojeſelo und Peterhof 
anlegen. Das Unternehmen, an deſſen Spitze angeſehene Per ⸗ 
ſonen ſtehen, iſt von der Regierung bereits genehmigt. Man 
verſpricht fi großen Vortheil davon, da Dir 8 Reſidenzen 
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umgebenden Anſiedlungen beinahe zu Städten herange wachſen 

ſind, und der Verkehr mit der Hauptſtadt beſonders im Som⸗ 

mer ſehr lebhaft iſt. 3 
Großbritannien. 

London, 2. Februar. Die Gegenflände, welche di: Mi⸗ 
niſter in der ir der naͤchſten Woche zu eröffnenden Seſſion 
waheſcheinlich vorbringen werden, ſind folgende: 1) Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Diſſenters; 2) Unterfiügung der 
Intereſſen des Landbaues durch die Umwande⸗ 
lung der Zehnten in England; Reform der Ju⸗ 
ſtiz»Pflege; 4) Abſchaffung der Gefaͤngnißſtrafe 
wegen Schulden; 5) Wiederherſtellung oder 
Aus muſterung der Kirche Irlands; 6) Reform 
der Munizipal⸗Corporationen Irlands. 

Se. Maſeſtaͤt der König ſteht regelmäßig jeden Morgen um 
8 Uhr auf, bringt die Fruͤhſtunden mit Staatsgeſchaͤften zu, 
führe Nachmittags zwei oder drei Stunden ſpazieren und geht 
gewöhnlich um 11 Uhe zu Bett. — Der Herzog von Cum⸗ 
berland hat ſich heut von hier nach Kew begeben, wo, dem 
Vernehmen nach, die gewoͤhnlichen Sonnabend ⸗Diners wieder 
beginnen ſollen. — Der Herzog von Wellington iſt geſtern 
nach Apsley⸗Houſe zuruͤckgekehrt. Auch Sir James Graham 
iſt mit ſeiner Fami ie von feinem Landſitz Netherby⸗Hall in 
Cumberland hier angekommen. — Die Erkaͤltung, welche 
Lord John Ruſſell ſich vor einiger Zeit zugezogen, hatte einen 
ſcharlachartigen Charakter angenommen; Se. Herrlichkeit fol 


aber ſchon wieder in voller Geneſung ſein, und man glaubt 


ſogar, daß er am Tage der Eröffnung des Parlaments auf ſei⸗ 
nem Poſten im Unterhaufe fein werde. 

Den Kommiffarien, die dem Könige über den Bau neuer 
Paxlamentshaͤuſer Bericht erſtatten ſollen, find 97 verſchiedene 
Plaͤne eingereicht worden, wovon fie 4 ausgewählt haben, die 
in der naͤchſten Woche Sr. Majeftät vorgelegt werden follen. 
Dem Verfertiger des beſten Entwurfs haden die Kommiſſarien 
eine Belohnung von 1500 Pfund zuerkannt, und die, welche 
die anderen drei gezeichnet, ſollen ein jeder 500 Pfund erhalten. 

Im Weſt⸗Ende von London wird jetzt ein neuer politiſcher 
Klub gebildet, der aus Ultra⸗Whigs beſtehen, aber keine Ra⸗ 
dikalen in ſeinen Schoß aufnehmen ſoll. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder belaͤuft ſich, dem Sun zufolge, auf 1300. Si: John 
Wrottesley, Charles Buller und Oberſt Anſon ſind die Stif⸗ 
ter dieſes Klubs, der ſich in Whitehall oder Parliament⸗Street 
ein Lokal miethen will. 5 

In einer Verſammlung des Stadtraths von Romſey, am 
Mittwoch, wurde Lord Palmerſton einſtimmig wieder zum 
Lo rd⸗Ober⸗Steward der neuen Corporation gewählt. — Aus 
Paris if die Nachricht von dem dort erfolgten Tode des Gra⸗ 
fen Stair eingegangen; feine Titel und Güter erbt der Gene⸗ 
sabkieutenant Sir J. H. Datrpmple, der im erſten refotmirten 
Parlamente die Graffhaft Edinburg repräſenlirte. 

Nach dem Berichte des Ausſchuſſes des Unterhaufes uber 
bie in den Bergwerken vorgekommmen Ungtücks fälle 
haben in den löten 5 Jahren dafelbſt 954 Perſonen ihr Leben 
eingebuͤßt. Hierbei find indeß die Ungluͤcksfaͤlle, welche in der 
Grafſchaft Northamberland (wo die großen Kohlenbergwerke 
liegen) vorgefallen find, nicht eingerechnet. Seit 1810 haben 
nämlich allein in den Gruben bri Newcaſtle 1125 Menſchen 
ihr Leben verloren, fo daß dies mit den obigen 954 zuſam⸗ 
mengetechnet, eine Geſammtzahl von 2079 giebt. Hinſicht⸗ 
lch des großen Vortheils, welchen der Grbrauch der verbeſſer⸗ 


ten Davy ſchen Sicherheitslampe in den Bergwerken gemäß! 
wurden dem Ausſchuſſe die gültigften Zeugniſſe vorgelegt, © N 
ßerdem hat Herr Roberts noch eine Sicherheits karg 
erfunden, mit welcher man ohne Gefahr in Schachte, Dr I 
nen und Gruben hinabſteigen kann, die mit kohlenſaurk“ 
Gaſe angefuͤllt find. hi 

Aus Malta vom 6. d. M. ſchreibt man: „Im hie 
figen Hafen liegen jetzt folgende Engliſche Kriegsſchiffe⸗ des 
„Caledonia“ von 120 Kanonen, das Flaggenſch f 
Vice⸗Admirals Sir Rowley, „Ceylon“, das Flags 
des Contre⸗Admirals Sir T. Briggs, der „Canopus ms 
84 Kanonen, der „Thunderer“ von 84, die „Res m’ 
ge“ von 78, „Edinburgh“ von 74, der „Bart 
von 52, der „Vernon“ von 50, die „Tribune, in 
24, der „Oreſtes“ von 18, die „Columbine, u 
18 Kanonen, der „Maſtiff“, der Kuıter „Hind Mis 
Transportſchiff „Sovereign“ und die Jacht W 


chief.“ Ren, 
Frankreich. 

Paris, 3. Febr. Außer der künftigen Donn 1 

entwickelnden Propofition des Herrn Gouin, die dun gige, 

der Rente betreffend, find noch zwei andre dergleichen 


gangen, welche wir nachſtehend mittheilen: sure 


Die eine dirfer Propofitionen rührt von Hen. j 
her, und lautet alfo: Art. 1. Der Finanz⸗Miniſter un l 
einer Öffentlichen Anleihe im Betrage derjenigen Su dt, 


mächtigt, die er für nöthig hält, um den Inhabern len, 
Renten das ihnen vom Staate ſchuldige Kapital aus fen mo 
Dem Minifter wird die Wahl des Zeitpunktes überlaſſe rt 
dieſe Anlzihe am vortheilhafteſten zu kontrahiren w 1. lung 
2. Diejenigen Renten⸗Inhaber, die ſich zu der Zu ion 
nicht verſtehen, oder keine Antwort geben, ſollen ſtan om 
Obligationen neue zu 4½ pCt. erhalten, unter dem agen 
chen, daß in den naͤchſten 10 Jahren, von ber gegen fell 
Umſchreibung an, keine neue Konverticung ſtattfin ande, 
Der Miniſter kann ihnen überdies, nach Lage der gehe b 
eine Annuität von ½ pCt., jedoch hoͤchſtens auf 8 % 90 1, 
willigen. Diejenige Summe des Tilgungs⸗Fonds, fol bin 
wartig zum Rücktaufe der 5 proc. Rente beſtimmt Mh gende 
führo zur Einlöͤſung der 4½ procentigen, fo wie pi 
verwendet werden, die jetzt neu gefchaffen werden TEL 
5 proc. einzulöͤſen. Art. 3. Der Ausführung® 
genwaͤrtigen Geſetzes wird durch Königliche Vero 

her beſtimmt; in jedem Falle aber muß den Inhab ita 
Renten zur Wahl zuiſchen der Auszahlung des Keie, ö 
der Reduktion des Zins fußes mindeſtens eine DET die 
Friſt gelaſſen werden. Gechrigiäprige Rentiecs, die 


men bleibt, ihre Renten zu 4½ PCt. zu verkaufen. 
Propoſition wird heute in nes der ne „edu, 
Die dritte Propoſition in Bezug auf die W Septen 
tion iſt von Herrn Boiffidre dem Präfidenten der 2 10 t 
Kammer eingereicht und bereits in den Bürraus K daß bee 
den. Der Plan des Herrn Boiſſiöte beſteht dat g oder BP, 
den Inhabern 5 proc. Renten nach Belieben Aproc. 
ant te; entſchei den fie ſich für die erſtere 
len fie 4 proc. Renten zum Pari Courſe und 
benslängliche Rente von 1 Fr. erhalten 3 w 


| angaben Vorſchlag, ſo ſollen ſie 3 proc. Renten zum Paris 


b dale und überdies eine lebenslaͤngliche Rente von 2 Fr. ers 
Borken, Die Majorität der Büreaus hat für die öffentliche 
ben tg ſowohl dieſer Propofition, als der (geſtern erwähns 
zus Perrn Felix Bodin geſtimmt. Man ift nämlich all⸗ 
Anſicht, daß allen Vorſchlaͤgen über dieſen Gegen 
or gegeben werden müfje, wenn man ſich auch nicht 
einen oder den andern derſelben ſofort entscheide. 
Made; S pan len. 
doren rid, 28. Januar. In der Sizung der Prokura⸗ 
Wil dom 24ſten war die Fortſetzung der Diskuſſton des 
ine rletes an der Tagesordnung. Herr Perpina hielt 
der 5 Rede, worin er verſchiedene Argumente wiederholte, 
haupt ſich ſchon im Laufe der Diskuſſion bedient hatte. Er 
W te namentlich, daß die beiden der Kammer vorgelegten 
nicht eme einer Repraͤſentation der allgemeinen Intereſſen 
Arie ig freien, und er erklärte daher, daß er gegen den 
Komm I des Geſezes, welcher der Zaſte des Entwurfs der 
nahm 3 iſt, ſtimme. Herr Calderon ⸗Collantes 
die Sie kauf das Wort und fügte: „Die Länge der Rede, 
lh E e eden gehört, erlaubt es mir nicht, mich in aus führ⸗ 


S 


lige Wertungen einzolaſſen; ich kann jedoch nicht umhin, 
dier N orte gegen Herrn Perpinas Art, zu argumentiren, 


1 üßern. Das ehrenwerthe Mitglied behauptet, es 
dier m, daß die Kommiſſion den einen Gegenſtand und die 
N 7 ug den andern vorſchlage. Ich ern iedere ihm hierauf, 
1 In Bech weit ſeltſamer iſt, daß er Mittel findet, gleichzei⸗ 
Sun, orſchlag der Kommiſſion und den Vorſchlag der Re⸗ 
mung geh. bekämpfen. Die erſte Frage iſt, od die Abſtim⸗ 
ng n oder oͤffentlich ſtattfinden fol. Ich halte es für 
men wen das Geheime iß der Abſtimmung zu bewahren, 
M, 85 die Wähler dermittelſt verſiegelter Zettel abſtim⸗ 
W en der Präſident des Wahl ⸗Kollegiams und die 
Meg gen muͤſſen nothwendigerweiſe das Reſultat der 
n At ung kennen. Man behauptet, daß die Kommilſion 
oh und der Furcht nachgegeben habe. Die Kom: 
Ko sat Leglaubt, daß die von ihr vorgeſchlagene Weiſe die 
menen daß alle Bedenklichkeiten der Geſetzgeders vor dem 
den hat 0 Intereſſe verſchwinden müßten. Die Kommiſ⸗ 
f Viſtech rwählung nach Provinzen angenommen, um 
dab der Rege der Wähler zu verhindern. Wuͤrde der Eins 
fie 200 e nicht ſchwieriger fein bei 2000 Wählern, als 
In br Bee 00 Wenn man die Waͤhler iſolirt, ſo ſetzt man 
nern Yung aus. Man ſagt, es ſei nöͤthig, daß die loka⸗ 
kinn ige bei den Wahlen das Uebergewicht haben, iſt 
anz in d. unſer Wun ch, dir Eiferſucht, welche die Beoöl⸗ 

h, ige en Provinzen enczieit, zu vernichten? Diefe Eifer⸗ 
ais ich zu lt ſehr mach ig hervor. Ich nenne nur Gali in, 
dib chen depräſentiren die Ehre habe, wo dieſelde aufs Höͤchſte 
* hiazu 3 Der Redner fuͤgte noch verſchiedene Betrachtun⸗ 
auf der um die Arbeit der Kommiſſion zu rechtfer igen, 
1 werde onſeils⸗Präſident Folgendes bemerkte: 
Arten die Fraze unterſuchen, welche von den beiden 
ag Often Su die nach Prorinzen oder die nech Diſtrikten 
ber daß fi Gith ile gewährt. Di: Regi rung hat ſchon 
dinmiſſi ? der Meinung derjenigen, welche den Entwurf 

? 8 bekämpfen deshald nicht deitreten konne, 
u ene halte, diele Meinung durch Argus 
zu e Wäre es möglich geweſen, die Diſtrikte 
en, ſo würde fie di ſen Waßl⸗Modus ange» 
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nommen haben, obgleich er ihren Anſichten entgegen iſt. Aber 
die Regierung hält es fur unmoglich, den Wänſchen der Nation 
zu genügen und das Verſprechen, die nächften Cortes ſchnell 
einzuberufen, zu erfüllen, wenn der 17. Artikel des Geſetz⸗ 
Entwurfs verworfen wird. Nach der Annahme dirfes Artikels 
kann die Regierung die Arbeiten in Betreff der Wahl beginnen. 
Im Gegentheit aber müßten die Wahlen aufgeſchoben werden, 
bis die Regierung genügende Angaben in Bezug auf Grund 
und Boden erhalten hat. Die Regierung fordert jetzt, nach 
reiflicher Erwaͤgung des von Herrn Galiano geſtern Abend ger 


machten Vorſchlages tie Kammer auf, den Artikel 34 noch eins 


mal an die Kom miſſion zu verweiſen.“ Herr Galiano 
hielt das fuͤe unnoͤthig, indem der Artikel folgendermaßen ab⸗ 
gefaßt werden könne: „Die 160 am hoͤchſten Beſteuerten, 
welche einen Deputirten zu waͤhlen haben, werden auf die 
Wahl ⸗Kollegien jeder Provinz, eben fo wie in der Hauptſtadt, 
repartitt.“ Nachdem die Kammer erklärt hatte, daß der Ar⸗ 
tikel nicht an die Kommiſſion zurückverwieſen werden ſolle, 
wurde über den 17. Artikel abgeſtimmt und derſelbe mit einer 
Majoritaͤt von 71 gegen 66 Stimmen verworfen. Funf⸗ 
zehn Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. Die Diskuſ⸗ 
fion wurde dann auf den folgenden Tag ausgeſetzt und die Siz⸗ 
zung aufgehoben. 

Nach dem geſtern erwähnten Dekrete vom 20. Mai 1834 
finden die neuen Deputirten⸗Wahlen in Spanien in folgender 
Weiſe ſtatt: Die Apuntamientos oder Munizipalitäten treten 
am Hauptorte jedes Bezirks zuſammen und adſungiren ſich 
eine gleiche Anzahl der hoͤchſtdeſteuerten Einwohner. Dieſe 
Wahlverſammlung ernennt nun zwei Wähler, die ihrerſeits 
nach dem Hauptorte des Departements geſchickt werden, um 
dort die für jedes Departement feſtgeſetzte Anzahl von Deputir⸗ 
ten zu waͤhlen. Die Apuntamientos ſind auf den 17. Februar 
und die Departements⸗Wahlkollegien auf den 26. Februar ein⸗ 
berufen; die vorbereitende Sitzung der Cortes ſoll am 17ten 
und die Eröffnung ſelbſt am 22. Maͤrz ſtattfinden. 

* Mortugielifhe Zuſtän de. 


Das neue portugieſiſche Miniſterium iſt bereits im ganzen 


Lande in Mißkredit, ſelbſt feine Anhänger müffen die totale 
Unfähigkeit faſt ſammelicher Mitglieder zugeben; die Unter⸗ 
fecretäre der verſchiedenen Departements leiten alle Angelegen⸗ 
heiten. Dee Mangel an Geld wird immer fühlbarer, auch 
der Garniſon der Hauptſtadt fehlt der regelmäßige Sold, die 
Regierung bezahlt keinerlei Gehalt mit jener Pünktlichkeit, 
welche treue Beamten zu erwarten überall berech igt find. Die 
Part i Ca valho's und Palmella's, im Verein mit dem enge 
lichen Miaiſterium, bereitet den ſchwachen portugirſiſchen Mi⸗ 
niſtern unendliche Verlegenheiten, mit beiden ſteht Mendizabal 
im Bunde, ſo daß kein wohl Unterrichteter dem Miniſterium 
von Campos eine lange Dauer prophezeihen kann. Zu dieſen 
Widerwär:igkeiten, von England und Spanien bereitet, kom⸗ 
men noch die durch Rothſchild'ſche Agenten veranlaßten, welche 
— nach den ven ihrem mächtigen Herrn ihnen gewordenen 
Inſtructioanen — um jeden Pr is Caroalhe, oder einen feiner‘ 
Farbe an die Spitze der portugieſſſchen Finanzen zu ſtellen bes: 
abfichtijen. Was aber mehr als alles andre dieſer Adminiſtra⸗ 
tion, wie jeder portugieſiſchen, die nicht die Gabe des Mydas hat, 
alles was ihr unter die Hand kommt in Gold zu verwandeln, 
eine ſchnelle Endſchaft bereiten wird, iſt der gaͤnzliche Mangel 
an Geldmitteln. Alle Minifter unterhandelten fit mehr als 
4 Wechen mit einem der erſten portugieſiſchen Bankiers Herten 


Joſeph Vento d'Araujo, um ſich aus der großen Noth zu ber 
freien, in welcher Herr Carbennel in London durch Verwrige⸗ 
tung einer Zahlung von 60000 Pfund Sterling das Gouver⸗ 
nement geſetzt hatte. Herr Carbonell iſt Freund, man fagt 
ſogar Affocie Mendizabals, und will zwar dem Miniſterium 
Carvalho's zahlen, aber nicht dem Campo's, zu welchem er 
tein Zutrauen, und dem er dieſe Zahlung weder ſchuldig iſt 
noch überhavpt verſprochen hat. Das Miniſtetium begriff, 
daß ohne dieſe Zahlung, ii es durch Carbonnel oder Arauſo, 
ſein Kredit verloren, und daß dieſelbe eine Lebensfrage ſei. 
Endlich, man weiß niert durch welches Verſprechen dahin ges 
bracht, hat Herr Araujo das Misiſteriam für diesmal vom 
Tode errettet, man zweifelt ater, daß die gegebenen 60000 
Pfd. Sterling ſelbſt den augenblicklichen und ſchreiendſten Bir 
duͤrfniſſen abhelfen werden. Das engliſche Miniſterium, weis 
ches, wie geſagt, im off nen Kriege mit dem portugieſiſchen 
ſteht, und alle Mittel in Bewegung ſetzt es zu ſtürzen, dat 
um Chronicle vom 26. Januar eine Ueberſicht des Zuſtandes 
det pertugiefi'hen Finanz⸗Verlegenheiten im Auszuge mitge⸗ 
thtilt, welche der Finanz⸗Miniſter Campos ſchwach genug wor 
demſelben vorzulegen. Das Refume ti. ſes Auszuges beftärigt 
‚genau die Angaben, welche wir unſern Leſern feit vielen Mo⸗ 
naten, im Widerſpruch mit den m;ijten Zeitungen, über die 
Finanzen Portugals berkits mehrfach im Detail mittheilen 
konnten. Die Hauptrevenuen des Königreichs ſind nach den 
‚eigenen Geftändniffen des Finanz⸗Miniſtets anticipando vers 
ausgabt, ſo z. B. die bedeutende Eianahme des Taback's⸗ 
Monopols, der Douanen ꝛc. Für die laufenden Ausgaben 
‚bleibe der Regierung keine andere Quelle als der Preis der ſo⸗ 
genannten lezirias — gewiſſe der Krone zur Dispoſitlon ‚ges 
gebene Güter, Kirchenguͤter u. m. A. — Aber auch ein gus 
wer Theil dieſer lezirias iſt bereits verkauft und der Chronicle, 
in feinem. etwas leidenſchaftlichen Eifer, Carvalho und Pal⸗ 
mella zu vertheidigen, ſchiebt wiederum die Schuld aller Fi⸗ 
nanzverlegenheiten deshalb auf Campos, weil ſich dieſer der 
totalen Verſchleuderung jener Güter zur Zeit, als er Oppo⸗ 
fition gegen das vorige Migiſterium bildete, aus allen Kräften 
widerſetzte und zwar mit Grund, denn die Einwilligung zu 
dem Verkauf derſelben war zu jener Zeit von den Cortes noch 
micht gegeben. Undezweifelt wuͤede Carvalho, hätte man ſich 
nicht damals dem Verkauf widerfegt, den Preis der lezirias 
eben ſo gut anticipando verſchleudert haben, als die Einnahme 
des Tabacks Monopols, der Douanen u. ſ. w. Aber dieſe 
lezirias, von denen jetzt die Feinde des gegenwärtigen Mini⸗ 
ſtetiums ſo diel Lärm machen, daß man glauben ſollte, ihr 
Werth ſei reich wie Peru's Goldminen, ſind gar nicht im 
Stande, den Bedürfniffen des Landes abzuhelfen. Man iſt 
des Glaubens, daß man aus ihnen hoͤchſtens 600 000 Pfund 
Sterling wird loͤſen koͤnnen, aber groͤßre Summen ſind ſchon 
im voraus von denen verausgabt, welche, wenn wir nicht ic⸗ 
ren, das Wohl des Landes für lange Jihre untergraben haben. 
Griechenland. 

Athen, 5. Januar. Das Bankgeſetz hat, wie es heißt, 
den Staats rath paſſirt; ‚mögen nun auch nur die Kapitalien 
det Bank recht bald in Cirkulation kommen, zur Belebung des 
Ackerbaus und der Induſtrie, und zum Vortheile der Regie⸗ 
tenden wie der Regierten. Auch ſagt man, daß ein Wiener 
Banquler gleichzeitig und ohne Vorſchub von Seite der Regie⸗ 
rung eine beträchtliche Summe hierher bringen, und auf Hy⸗ 
potheken ausleihen will, durch welche Konkurrenz das Publi⸗ 


„ 
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faͤhrt, ſeinen großen Geſandtengehalt (4500 Drachm 
natlich) zu beziehen, während die Männer des Kamp 
großen Theile dirben. Warum vermeidet die Regierun 


end Maͤnner, wie Tzavellas oder Kri.zis, welche die Re 
ſchlachten geſchlagen, kaum wiſſen, wie ſie die hohe 


gingen, raſch, ſicher, und den Dingen einen beſſern 


die griechiſche Geiſtlichkeit. Ihre Verdienſte # 


nigs in Griechenland habe beide aufgelöft. 


waren damals die Truppen des Großherrn, 


tober mit 400 Mann Infanterie an 
von der Stadt Bengaſi Beſitz, die ſich gew 


1 


kum nur gewinnen kann. — Die letzte Nummer det Athina 


enthalt einen bittern Artikel darüber, daß der jetzt hier ame 


fende Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Staatsrarh Euch, | 
ſes zun 
71h 
lieber die Veranlaſſung zu ſolchen gehäͤſſigen und wohl 
ungerechten Parallelen? Müffen die Griechen fie nicht zue 

wenn ſolche unbꝛdeutende Menſchen in Ueppigkeät bee, 


Hause 
the erſchwingen follen? — Die mulich gegebene Nacht i 
Betreff des ſpaniſchen Geſchaftstraͤgers ſcheint auf einem im 
ſchen Gerüchte beruht zu haben. Staats rath Metarab 
Begriff, auf eine außerordentliche Sendung narh Spenge 
zugehen. — Die 63ſte Nummer des Sotir vom 20. 0 
beginnt mit einem Auffage „über das Miniſteriul, 
Das Miniſterium ſei mit wenigen Ausnahmen ganz l 
unbedeutend (he di d doyuerrov, die cangöf 
Ueberſetzung absolument nul). Von allen Seiten 
die Klage, und die Regierung fei der Hülfe ſo gut * 
Volk beraubt, die es von ihm erwarte. Männer, die Fr 
ort! 
ebe! 
dit 


ber e 


ter aufdruͤcken konnten, ſeien allerdings ſeiten; a u 


der Regietung nicht ſchwer fein, fie zu entdecken. — 


Befteiang, ihie Dienſte für die öffentliche Ordnung wi pat 
sühmt. Ihre Ergebenheit gegen die königliche Ma 
dadurch bewieſen, daß ſie weder gegen die Trennung 
Synode in Konſtantinopel noch gegea den Verkauf eines g. hn, 
Theils der Kleſtergüter irgend einen Widerſtand veran 
— Ueber die Parteien. Hier wird an die Capo N 
ſche und an die nationale erinnert. Die Erſcheinung in ion 
Jene ficht 
Ohnma ht verſunken, dirſe habe ſich der Regierung gi 4 
angeſchloſſen, und fei einer Miſchung mit den ander 
gegen geweſen. Trennen werde fie ſich erſt don der aaa 
wenn die Öffentlichen Freiheiten in Gefahr kamen. 
ſei nicht zu fuͤrchten. 


A * i . 4, ot. lues, 
Nachrichten aus Tripolis vom 16. wache de 
we 
niſon des Platzes bilden, noch immer in der Sun, 2 
ſchloſſen; fie hatten mehrere Ausfälle gemacht, dat n 
Erfolg, und der neue Paſcha konnte feine . dall 
5 die Stadtmauern hinaus ausdehnen; 45000 5 
en zu behaupt i it 
zu behaupten, konnte ihm aber m hat, nicht Mi 


Soldaten, die er unter feinem Kommando e gen 


werden. Es ſcheint, daß die Ottomaniſche DI hie 
ganze Land unter ihre Botmaͤßigkeit bringen m 45 . 
Geſchwader von 5 Schiffen, welches ld val nd 2 
or e, 

ert hatte, 
— bauen I, 
1 


Autorität der Türkei anzuerkennen. Sie lei Stadt 3 


derſtand, und die 400 Mann wurden 
ſen. Der Gouverneur von Bengaſi, 
gen Paſchas von Tripolis, hat ſich na 

Die Zahl der Untertrichtsanſta 
Regentſchaft Algier belaͤuft ſich jetzt au 
447 Sqhuͤlern zu Algier ſelbſt, und darunter 


Br 
ch Ma 
Item ! 2 


7 wovon 
iL 


14160 
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3 N 
. Stan befindet ſich 1 wit 62, zu Bong 2 mit 68 Schülern. 
ee 977 Perſonen, die Unterricht in den Elementar⸗ 
und en erhalten. Die meiften dieſer Schulen find erſt 1833 
Non 3% entfianden. In denen, wo Kinder gemiſchter Mes 
Ange befinden, wird die gegenſei ige Unterrichtsmeth ode 
den under; doch find dieſe Schulen in Algier ſelbſt faſt nur 
6 uͤdenkindern beſucht. Eine neue Schule iſt anderthalb 
lber 2 von Algier im Dorfe Kouba angelegt worden. Eine 
g ls uſtalt in Algier ſelbſt zähle 36 Schüler; es werden 
Katy alte und neuere Sprachen, Geſchichte, Geographie, 
geſchichte und Mathematik gelehrt. 
N. A m e t ta 
Abend we Pork, 11. Januar. Dem Wafhingtoner Kor⸗ 
Nen der „Baltimore Chronicle“ zufolge, ſoll der 
Am ſiſche Geſchaͤftstraͤger bei einem Lever des Präfidenten 
Ein, nachtstage zuuegen geweſen f in. 

e Boftoner Zeitung meldet, daß die 30 Gefan⸗ 
Tomb welche bei dem unglücklichen Angriffe Mefia's auf 
TEA in die Gewalt der Mexikaner fielen, ſaͤmmtlich 

lebt en worden find, und theilt einen wehmuͤthigen 
unn in brief eines derſelben, Namens Barkley, an feine Aelr 
” en Vereinigten Staaten, aus dem. Gefängniß zw: 

Di „om 13. Dezember mit. 
Ming, tephezeihung von; Humboldt, daß einſt von Wa⸗ 
i men, dis Mexiko Fuhrwerke rollen werden, iſt zum 
Un lückeits wahr geworden. Mord» Amerikaner find mit ih⸗ 
den in dn und bequemen Dearborne⸗ und New⸗Jerſey⸗Wa⸗ 
bie en Vereinigten Staaten aus ins Innere von Mexiko 
bh Schon im Sommer 1826 ging Mr. Couce, ein 
af mender Franzoſe, begleitet von etwa vierzig anderen, 
nu denen e Landsleute, mit verſchiedenen großen, mit Gütern 
licht „agen durch Texas, und lieferte damit den Beweis, 
KR le Schwisrigkeiten eines ſolchen Unternehmens hier 

en werden. 


5 Miszellen. 
oe Mad. Schroͤder⸗Devrient iſt am 27. Jan. 
tn, D „Schweizer⸗Familie“ als Emmeline wieder aufger 
M Jakob Friburg gab Herr Al. Anſchütz, ein 
Hofſchauſpielers „der viele Anlagen haben ſoll. 


Prof. Sillig wird Böͤttigers Reli⸗ 
opuseula minora herausgeben. 
eil der 5 hieſigen Waltherſchen Hofbuchhandlung der 
8 unter d unſt⸗ Mythologie, wovon der Anfang ſich 
une 5, B., in E Preſſe befindet. Der ältere Sohn Böttigers, 
dla usw ahl elangen, wird das Leben ſeines Vaters und 
ig, gen. feinem wirklich ungeheuern, an das Un⸗ 
nenden, Brief wechſel herausgeben. 


ebens verſicherungsbank, die übri⸗ 
hat in dieſen Tagen einen merkwürdigen 
wunetts, der f in Obermeiſter des dortigen Schneider⸗ 
r Akte en Jahre todt im Waſſer gefunden 
D don Se um einen bedeutenden Preis verfi» 

® auf die 5 andern Mitmeiſter eine nicht geringe 

db, niemand an ice geborgt. Den Umftänden nach zwei⸗ 
# die umme wem Selbſimord und die Anſtalt weigerte 
zn bezahlen. Jetzt aber hat der Gläubiger 


ch verkl 5 
lin age, und fie ſol nun beweiſen, daß der 
| 1 S. lbſtmoͤrder feia was. etwas. ſchwer halten 55 


Zuvörderſt 


Nach der Berliner Kirchenzeitung nehmen die Ver⸗ 
folgungen der evangeliſchen Chriſten im Zillerthal in Ty⸗ 
rol immer zu u. werden eben fo ſyſtematiſch ausgeführt, als zur 
Reformationszeit in Italien und Spanien. In allen ihren 
Verhaͤltniſſen werden fie gedruckt und gemiß handelt. Die neu⸗ 
gebornen Kinder werden ohne Beiſein der Eltern von den 
roͤmiſchen Geiſtlichen in der Kirche getauft und muͤſſen im ach⸗ 
ten oder neunten Lebersjahr zur Beichte und zum Abendmahl! 
gehen. Wer einem evangeliſchen Chriſten Tagelohn thut, wird 
mit dem Bann belegt und die Leichen der Evangeliſchen durfen 
nicht auf den Gottesacker beſtattet werden, ſondern auf dem 
Felde und im Walde; der Sarg wird von den Trägern unter 
Begleitung eines Gerichtsdieners und eines Hundes an feinen: 
Ort geſchafft und eingeſcharrt. Jetzt ſucht man die armen: 
Leute durch Drohung von gewaltſamer Austreibung aller Evans: _ 
geliſchen von Haus und Hof zu ſchrecken, aber fie bleiben ihe⸗ 
rer Ueberzeugung getreu, führen einen muſterhaften Wandel! 
und erwarten voll Sehnſucht, daß ſich Jemand ihrer trauri⸗ 
gen Lage annehme.- 


Theater. 

Sie iſt wahnſinnig, Schauſpiel in 2 Akten nach 
Melesville's „Elle est folle“ von Kurländer be⸗ 
arbeitet, wurde ehegeſtern zum erſtenmal gegeden. Die große 
Fluͤchtigkeit, mit welcher die neuen franzoͤſiſchen Produkte der 
Tages⸗Buͤhnen⸗ Schreiberei abgefaßt find, iſt bei dem in Rede 
ſtehenden Schauſpiele nicht zu ruͤgen, es zeigt vielmehr von viel 
pſychologiſcher Kenntniß und wuͤrde durch miader fleißiges Aus⸗ 
mahlen vor dem Vorwurf der Breite bewahrt worden ſein. 
Die Idee, einen Mann zu zeichnen, welcher von wuͤthender 
Eiferſucht geſtachelt, einen Mord begangen zu haben glaubt, 
und von Gewiſſensbiſſen zum Wahnſinne gebracht, fein Weib 
für wahnſinnig haͤlt, iſt kuhn und originell gedacht, haͤtte aber 
in andrer Form ungleich wirkſamer ſein muͤſſen. Wahnſinn, 
der furchtbarſte Mißton in der Schöpfung, iſt wohl nut in der 
Tragoͤr ie, wo außerordentliche Weltbegebenheiten außerordent⸗ 
liche Leidenſchaften hervorrufen, zu rechtfertigen. Im buͤr⸗ 
gerlichen Drama iſt es aͤngſtlich und kuͤnſtleriſch unſchoͤn, einen 
Geiſteskranken zu ſehen, welchen tin Arzt mit dem ſtumpfen 
Secirmeſſer ſeines begrenzten Wiſſens vergeblich quält, um 
den kranken Fleck ſeiner Seele zu finden und zu heilen. Den 
unglücklichen Lord Arthur gab Herr Deſſoir hoͤchſt bei⸗ 
falls werth. Die mannigfachen Uebergänge ven der abge pann ⸗ 
teſten Schwäche zur krankhafteſten Reizta keit und Wildheit traf 
er hoͤchſt ergreifend, ohne uber die Grenzen des Schönen auf 
der Bühne hinauszugehen. Die hoͤchſt ſchwierige Partie rech⸗ 
net Referent zu den Gelungenſten, welche Hr. Deſſoir auf der 
hieſigen Buͤhne ſpielte. Seine Gattin (Lady Anna) unter⸗ 
ftügte fein. Spiel mit bekannter Virtusſſtaͤt Der Doktor Als 
ford, welcher viel ſpricht, aber durch feine Kunſt den Patien⸗ 
ten nimmermehr wieder zu Verſtande gebracht haͤtte, wurde von 
Hrn. Neuſtädt wie ein theilnehmender Hausfreund geſpielt. 
Den Humor, womit der gut: Hippokrates a Ia Moliere ſeine 
Schwaͤche deckt, ließ er zu ſehr fallen. Herr von Perglaß 
wirkte als Sir Wilkens recht komiſch. — Die: 
Poſſe, drei Frauen auf einmat iſt eine: fabel⸗ 
hafte Bagatelle, welche zwar nicht ohne komiſche Situationen 
iſt, aber den Zuſchauern viel Phentaſte und Leichtglaͤubigkeit 
zumuthet. Das Stuck iſt eine herzhafte Zeme aus der nichts 


weniger als ſcherzhaften Karbonari Verfolgung in Italien. Die 
Gattin eines profcribirten Grafen, vertäufht den Reifepaß 
ihres Gewahls mit dem, eines einfaͤltigen, bereits beweibten 
Gewürzkraͤmers, und paſſirt nun als feine Frau. Eine vers 
ſchmitzte Kammerjungfer giebt fi) gleichfalls, um einen unge⸗ 
liebten Bräutigam irre zu führen, für das Weib dieſes Ges 
würzreichen aus, und der Bedauernswerthe hat nun drei 
Weiber auf dem Halſe. Dieſen Pfefferkraͤmer Godivet 
ſpielte Hr. Reger ſehr pikant und gefiel ungemein. Etwas 
minder ſtark Auftragen haͤtte die Unwahrſcheinlichkeiten des 
Stückes ungleich mehr gedeckt. Ein Major Lascari, der 
vorn herein erzählt, er ſei Btigadier der frangöfifchen Gens⸗ 
darmerie zur Zeit des Koi erreichs geweſen, ſcheint ſatyriſch 
hiageſtellt zu fein, indem er ſich bei Ausübung feines Amtes 
und namentlich der Paß⸗Polizei, einfaͤltiger wie der Bürgers 
meiſter zu Kraͤhwinkel benimmt. Hr. Clauſius mußte die⸗ 
fen unglücklichen Sbirren ſpielen. Referent bedauert ihn. 

In dem Zwiſchen⸗Akte fang Demoiſelle Fanni Mejo 
als erſten öffentlichen Verſuch Variationen über „Mich fliehen 
alle Freuden“ und entwickelte als Anfängerin Fertigkeit in den 
Coloraturen. Möge die Kunſtjungerin die ſchwierige Bahn 
vom erſten, ſchuͤchternen Auftreten im Zwiſchen⸗Akte bis zu 
den zuverſichtlichen Siegen der Prima Donna mit Fleiß und 
Gluͤck verfolgen. 

Intereſſant iſt die Erſcheinung, daß ſeit einigen Monaten 
faſt nur das recitirende Drama vom Publikum zahlreich ber 
ſucht wird, und faktiſch in derſelben Zeit ſechs bis ſieben fruͤ⸗ 
her flürmifh verlangte Opern vor leeren Baͤnken und kalten 
Hoͤrern aufgeführt wurden. Die Urſache liegt nicht tief. Wir 
haben gegenwaͤrtig ein ziemlich befriedigendes, von der teeffli⸗ 
chen Mad. Deſſoir gekroͤntes Schau⸗ und Luſtſpiel⸗Enſem⸗ 
ble, indeß die Opera seria ſich dürftig ohne erſle Saͤngerin 
fortkraͤnkeln muß. Gebe der Himmel, daß mit dem nahen⸗ 
den Lenze eine flatternde Nachtigall bei uns ihr Neſtchen baut. 


Sintram. 


Räthſel. 


Fünf Brüder allbekannt, 

Zu finden in jeglichem Land, 
Beſtehen ſeit Anfang der Welt, 
Seitdem man ſich etwas erzaͤhlt. 
Oer Eine liegt im Wald, 

Der Zweite ruht im Feld“, 

Der Dritte von dünner Geſtalt 

Das Licht zuſammenhaͤlt. 
Der Vierte oͤffnet das Ohr; 

Wenn der Fuͤnft' in der Flur ſich verlor. 
Im Lachen, im Weinen, im Schmollen, 
Im Schimpfen, im Schluchzen, im Grollen, 
Da wirken ſtets meh're von Ihnen. 
Nun ſind Euch die Bruͤder erſchienen? 


S 


Auflöfung des Palindrom in Nr. 35. d. Ztg. 
Madam. Adam 


Berichtigung. In der Bacher⸗Anzeige des Antiquar Pul⸗ 
bermacher sen. l. ſtatt Schmiedebrücke 62. Schuhbrücke No 62. 
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Inſer ate. 


Theater Nachricht. Alt 
Sonnabend: „Sie iſt wahnſinnig.““ Schauſpiel s. en 
Hierauf: „Diti Frauen auf einmal.“ Poſſe in! Alt. Mo gu | 
Neu einſtudirt: „Pachter Felbkuͤmmel von Tippelekicche 
Poſſe in 5 Auf. von A. v. Kotzedue. 


F. z. O. Z. 16. II. G. R. E 

Gewerbeverein. % 
Allgemeine Verſammlung: Mondtag 22. Febr. At 

7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verbindungs⸗ Anzeige. cel 

Unfere am 3. Februar in Sobrau vollzogene 125 
Verbindung zeigen wir unſern Freunden und Btanntun 
ergebenft an, und empfehlen uns ihrem ferneren MT 
Wohlwollen. Pleß, den 7. Februar 1836. 3 
Johann Gier ich, Kaufmann. lat, 


Johanna Gierich, gekorne Ge 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden an der Eugene 
verſchied heute Morgen hald 3 Uhr, ganz im de 7 
Gottes ergeben, mein innigſt geliebter juͤngſter Seh ven 
Pharmaceut Franz Harrer in dem blühenden un d 
20½ Jahren. Dies zeigt tiefbetruͤbt Verwandte 
Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an: IR; 

Reichenbach, den 11. Februar 1836. 0 gb 
Francisca, verwittw. Harte““ 175 
Rother, als Mutter. gm 


; Paul Harrer, Wirthſchafts 
als Bruder. 


Todes ⸗ Anzeige. - 

Geſtern Mittag 2 Uhr entriß uns der vnettbülleh he 

unfre einzige innigſt geliebte Tochter Bert! = | 

jugendlichen Alter von 16 Jahren, nach zehntägige 

Leiden. Mit ihr iſt uns das Theuerſte im eke g ul 

gegangen, und in Wehmuth und ſchmerzlichſter een N 

erfüllen wir die traurige Pflicht, dies Weng bi. 
88255 zur — 15 Theilnahme hiermit ergebenſt and? 

reslau, den 11. Febr. 1836. A 

G. König, Königl. Regierungs S olph⸗ 

Friederike König, geborne ab 

Menagerie j 
Herrn Polito's Abreiſe ie feiner herrlichen bien 
iſt nun bereits zu Ende d. M. angefebt, und Pale, 


——— 


die da erwarten, ihr Beſitzer werde vielleicht mode, f 


Platze herabſetzen, um dadurch die Maſſe an 
den ſich diesmal ſehr irren, indem bereits det (unten Pi 
im Verhältniß zu dem Reichthume an den fe eife A | 
eremplaren fo niedrig geſtellt iſt, daß biligertn, nie, 

von einer Verminderung deſſelben die Rede feit g.jebet eie 
nicht auch ſchon dem Charakter des Schaufel” et H 
latanismus durchaus fremd. Möge daher lers 


ihm bis jetzt wenigſtens noch niemals i 
ten worden iſt und ſchwerlich auch ſo bald wie 
werden duͤrfte. 


Polito's Menagerie noch nicht beſucht hat, 1 a 
wahrnehmen, ſich eine Belehrung 1 Alt Su 


| | — 509 — N N 
25 Beilage zur M 37 der Breslauer Zeitung. 


. Sonnnabend den 13 Februar 1836. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Yet Mar und Komp. in Breslau. 


Henpfeblungswerthe katholiſche Gebetbuͤcher, 

Wi nen im Verlage der Haas ſchen Buchhandlung in 

| Komp Bm haben in der Buchhandlung Joſef Mar und 

in Ga n Breslau, ſo wie in Brieg bei K. Schwarz, 

b n Ober Hirſchderg, in Gleiwig bei Wlaslows⸗ 
dv ppeln bei Ackermann: 


| olständiges christkatholisches 
Gebetbuch | 


uur Kirchen ⸗ und Haus⸗Andacht fuͤr das 


j ganze Jahr. 
Die Enthält: 

datt. auserleſenſten Morgen ⸗, Tiſch⸗, Abend „ Mer, 

und Communion⸗Gebete, Fürbitten und Betrach⸗ 

bangen ferner Gebete fuͤr jeden Sonn⸗ und Feiertag des 

& Jabres, nebſt der Erklärung des betreffenden heil. 

lezen ms. Mit Anhang ſämmllicher eingeführten Li⸗ 
und Gebete. N 


nr, Von Joh. Eo. Schmitt. 5 
de vermehrte Auflage. Mit 2 ſchoͤnen Kpfen. 18. 
ruckpapier 16 Ggr. Schreibpapier 1 Rehlt. x 


Thristkatolisches Gebetbuch 


Se fromme Gottes verehrer. 
dicht. Br auserleſene Morgen», Abend», Tiſch⸗, Meß⸗, 
. d Communiongedete, Andachten für die heben 
Feiertage, Kirchenlieder und Litanepen. 
(&; Von Joh. Ev. Schmitt. 
a Auszug aus dem groͤßeren Gebetbuche.) 
ruckpapier 8 Gr., gebunden 10 Gr. 


ee Vollständiges Gebet und 
Erbauungsbuch 
für katholiſche Chriften. 
U, „g, Von C. H. Seibt. 
de 1 den Gebeten ve Abbildungen der 
un „ espatrone ja 5 
Vie Anheben von J. . Hauſez i 8 in Perutz. 


eingefz s der ſaͤmmtlichen beim öffentlichen Gottesdienſte 

(alben Richengefänge- Gele und Litaneyen. 8 
Fa Druckpapier 1 Rıhir. 8 Gr. 

usgabe des fo gefchägten Gebetbuches iſt die 


i 1 BE nur vollſtändig wie keine andere frühere 


che auch durchaus von allen Sprachfehlern, un⸗ 


richtigen, veralteten Ausdrücken gereinigt und nach dem wah⸗ 
ren Geiſte der katholiſchen Kirche verbeſſert iſt. Ungeachtet 
der Menge von Gebetbuͤchern behauptet dennoch obiges einen 
vorzüglich gediegenen Werth, der ſchon in feinen älteren Aus⸗ 
gaben hinlaͤnglich anerkannt und gewuͤrdiget worden iſt, und 
daher es jetzt auch aller fernerer Empfehlung überhebt, 


Daſſelbe grober Druck mit 1 ſchoͤnen Titelkupfer. 
8. 20 Gr. 


Katholiſches Gebet- u. Erbauungsbuch 

fuͤr die Jugend, in der Sprache des 

kindlichen Herzens. 
f ne d. Seibt 

Zweite Auflage mit 1 Titelkupfer. 12. geh. 6 Gr. Sauber 

5 gebunden 12 Gr. ö 

Ungeachtet der exiſtirenden Menge von Gebetbuͤchern für 
die Jugend, behauptet dieſes dennoch einen vorzuͤglichen Werth. 
Eine einfache, herzliche Sprache im Sinne der Jugend leitet 
und bildet das Herz des Knaben und Maͤdchens. Es wird 
erhoben und zu guten Werken geſtimmt. Im Ungluͤcke, in 
Krankheit ſpricht es troͤſtende Worte, floͤßt Hoffnung und 
Staͤrkung ins junge Herz. Es iſt fuͤr jede Situation berech⸗ 
net, und findet deshalb auch allgemeinen Beifall, f 

Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hoſbuch⸗ 
handlung iſt ſo eben erſchienen, und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben 


Die Malerei der Alten 


in ihrer 
Anwendung und Technik 
insbeſondere als Decorations malerei 
a von 
R. Wiegmann, Architekt. 8 
Mit einer Vorrede vom Hoftatte K. O. Müller in 
Goͤttingen. 
8. f. Velinpapier. geh. 1 Rthlr. 8 Gr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchiinen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: . 

5 W. Pool's praktiſcher 

Feuer⸗ und Ofen⸗Baumeiſter. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Feuerungsanlagen 
und Oefen, als: Stubenoͤfen, Sparoͤfen, rauch und ruß⸗ 
verzehrende Oefen, ruſſiſche Oefen, Dampf» und Kochöofen, 
Koch⸗ und Sparherde, Roſte, Kamine, Schorn eine, Oefen 
in Treibhaͤuſern, Back⸗, Malzdarr⸗, Schwiede⸗, Eiſenſchmelz', 


Hoch⸗, Galtinier, Sublimir⸗ und andere Fabrik⸗DOefen, Gas⸗ 


Apparate, Kalkofen, Räucherkammern ꝛc. nach den neueſten 
Erfindungen und Verbeſſerungen zu erbauen. Nebſt Beleb⸗ 


rungen über die Materiaſien zum Feuerbau, über die Brenn⸗ 


\ 


materialien und ihre Erſparung, über verfchiedene Heizmetho⸗ 
den, über die Mittel, das Rauchen der Schornſteine zu vers 
hindern ꝛc. Ein nuͤtzliches Handbuch für Bau⸗ und Maurer 
Meiſter, Bauherren, Fabrik- und Hausbeſitzer, fo wie für Eis 
ſengießereien. Nach dem Engliſchen bearbeitet und mit deut⸗ 
ſchen Zuſaͤtzen vermehrt. Zweite Auflage. Mit 377 
Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 20 Gr. 


Fuͤr Branntweinbrenner. 

Das Ganze des Branntweinbrennens, nicht 
nur wie es die Theorie lehrt, ſondern wie es auch die Pra⸗ 
xis bewährt fand, zum taͤglichen Gebrauche, von F. T. Fi⸗ 
cinus, nebſt einer deutlichen Anweiſung zum Br 
reiten aller Liqueure, Eſſenzen, ein fachen und 
doppelten, Breslauer und Danziger Brannt⸗ 
meine, Roſolis, Oehle ꝛc. (von L. Fohl), gebunden, 
20 for. — Dieſes hoͤchſt nützliche Buch iſt zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Gegen Schnupfen und Huſten 

die beſten Mittel, oder guter Rath an meine Mitbürger, 
die ſich gegen ihn und ſeine Folgen, beſonders die Auszeh⸗ 
rung, Schwindſucht ꝛc. ſchuͤtzen, und von ihm überfallen, 
ſich und die Ihrigen heilen wollen; herausgegeben von Dr. 
Becker, praktiſchen Arzt, iſt fuͤr 15 ſgr. zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt 
(in Commiſſion) juͤngſt erſchienen: 

Lachmann, Dr. K. H., Die Spartaniſche Staats verfaſ⸗ 
ſung in ihrer Entwickelung und ihrem Verfalle. Mit 
einer Einleitung uͤber die Anfaͤnge der Griechiſchen Ge⸗ 
ſchichte und einer Beilage uͤber die Epochen des Era⸗ 
toſthenes und Apollodores, von der Zerſtoͤrung Troja's 
bis zur erſten Olympiade. gr. 8. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 


In Lewend's Verlags buchhandlung in Berlin iſt 
erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmaikt Ecke) zu haben: 


Das aufgeloͤſte Geheimniß der aͤchten 
hollaͤndiſchen Tabaksfabrikation, 


oder praktiſche Anleitung alle gangbaren in⸗ und auslaͤndiſchen 
Sorten Rauch⸗ und Schnupftabake auf hollaͤndiſche Art zu fa⸗ 
briciren, die dazu erforderlichen Saucen zu verfertigen, und 
deutſche Blätter gleich den virginiſchen zu ziehen, um überall 
ein Fabrikat von gleicher Vortrefflichkeit zu erlangen. Mit ci» 
nem Anhange, enthaltend einen Unterricht für Tabaksraucher, 
und die Mittheilung mehrer gewinnbringender Neben⸗Ecwerbs⸗ 
zweige für Kaufleute. Nach langjähriger eigener Erfahrung 
herausgegeben von dem praktiſchen Werkführer van der Mer 
aus Amſterdam. Mit Abbildungen. 8. Preis 22 Sgr. 


Der erfahrne und bewaͤhrte Obſtwein⸗ 


und Champagner⸗Fabrikant, 

oder neu erfundene Methode, ſich aus Aepfeln, Birnen, Jo⸗ 
hannisbleren u. ſ. w. mit geringer Mühe und Koſten einen 
allen Forderungen entfprechenden, gefunden, bald genießbaren 
und hoͤchſt angenehmen Eyder, einen ſich vorzuͤglich gut con⸗ 
ſervirenden, Eräftigen Or ſtwein und einen dem beſten Reben⸗ 
wein gleichzuſtellenden Champagner uͤberall in gleicher Güte 
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v 
zu fabriziren. — Aus langiihrigen Erfahrungen zum er 
meinen Beſten, nicht nur für Obſtwein⸗Fabrikanten, ser 


auch für Weinbergs beſiher, Weinhaͤndler und jeden, ip ! 
ſich mit dim Geſchäfte der Weingäbrung befoßt, mite B 
und herausgegeben von J. F. Mumm. Preis — 


Neuste Musikalien. 
So eben ist erschienen, und in 


Carl Cranz Musikalienhandlung 


(Ohlauerstrasse) 
zu haben: 
.. * R 0 
Frühlings-Träume, 
für eine Singstimme * 


mit 
Begleitung des Pianoforte 
von 


Carl Banck. 
Op. 13. Preis 22½ Sgr. 


Herbst- Träume, 
mit 
Begleitung des Pianoforte 


von 


Carl Banck. 

6 Op. 14. Preis 20 Sgr. | 
Die grosse Theilnahme, welche den fen nk 

Lieder-Sammlungen dieses Componisten gese der 


wurde, möge Bürge für die Vortrefilichkelt 


vorstehenden Hefte sein. 3 


26 
Gänzliches Aufhören des Sabscripfonspretee | 
h Den resp. Abonnenten auf, ‚le 
Schlesiens wichtigste Provinii 5 
gesetze und Local-Observan 1 

en 


welche dies Werkehen noch nicht einzuldsC die 
liebten, zeigen wir hiermit an, dass wir mit EN aus 
ses Monats nach der Bestimmung des Herrn f 
gebers kein Exemplar mehr zum Subseriptionef un 
von 20 Sgr. ablassen können, sondern es 
kg zei 185 hir. verkaufen. . 
Breslau, den 12. Februar 1836. ung 
ö Richtersche Buchhandel A 
(Weidenstrasse Stadt n 


Mothmwendiger Verkauf. und’ 

Die zur Kaufmann Peter Weyrauch dg Ci 
Maſſe gehörigen, sub Nr. 27, 28, 29 in er 

legenen Aecker, Wieſen, Scheunen nebſt Graſegarte“ 

auf 2511 rihlr. 6 ſgr. 6 pf., ſollen im Termine , 

den 28. April 1836 früh 9 Uhr PR 

an der Gerichtsſtelle des Königlichen Land + und "pi 

richts zu Schoͤmberg, woſelbſt Taxe und Hppothel i 
einzuſehen find, oͤffentlich verkauft werden. 

Schoͤmberg, den 29. Siptember 1835. : 

Koͤnigliches Land = und Stade; Gericht. 

Oelsner. 


ge 
| 


' 8 Publikandum. - 
bur em unterzeichneten Vormundſchafts⸗Gericht wird hier⸗ 
9 ſhaft dur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Vormund⸗ 
j 8 die bereits großjährige, in Breslau domicilirende 
dig N ne Amalie Auguſte Ronſtock aus Tſchanſch⸗ 
eben heute ab auf 6 Jahre verlängert worden iſt. 
Strehlen, den 1. Dezember 1835. 


nn Das Juſtiz⸗Amt Tſchanſchwitz. 


Noth wendiger Verkauf, 


Das Stadtgericht zu Breslau. 
Dube auf der Ritter⸗ und Tannig⸗Gaſſe Nr. 19 des 
Yin, tenbuchs, neue Nr. 7 belegene Haus, nach dem Ma: 


in 
Du Mverthe auf 13200 Rıhle. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Syepag trage zu 5 pCt. aber auf 14890 Rthlr. 20 Sgr. 


auf de ſoll in dem 
nen 26. April 1836 Vormittags 11 Uhr 
ten Nenzimmer Nr. 1. des Könige. Stadtgerichts ange⸗ 


Mine verkauft werden. 
lau, den 8. September 1835. 
> Vnigticpeg Stadt:Gericht. hiefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


„Die o Bekanntmachung. 
derte Magdalena Walunke, verehlichte Tageloͤhner 
lun, 2. zu Märzdorf bei Ohlau, und deren ſetzi ger Ehe ⸗ 
u M, dehgöͤbner Ehriſtian Herzog daſelbſt, haben die 
Sn orf geltende Gütergemeinſchaft aus geſchloſſen. 
au, den 30. Januar 1836. 


N Könige, Land und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 


d dach Bekanntmachung. 
8 iche, edene gebrauchte Utenſtlien, als Schemmel, Bänke, 
aſſetkannen, Eimer, Leuchter und Lichtſcheeren, 
de Eiſe tubenthuͤren und Fenſterfluͤgel, eine Quantität 
R Mahn werk, Fenſterblei und Bauholz, follen gegen baare 
Es x öffentlich verſteigert werden. 
af ird damit am Yrften d. M. Vormittags 10 Uhr 
de, „ ofe der Bürgerwerder⸗Kaſernen der Anfang ger 
fu gaſe den darauf folgenden Tag im Hofe der Kar⸗ 
Mn ane fortgefahren werden, welches hiermit zur öf⸗ 
Bey nnz gebracht wird. 
8 u, den 9. Februar 1836. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
ee Wäcker. Heerde. 


8 Ber 
N N der n an ntmachung. 

en 9 bieſigen, am Ohlaufluß belegenen Fürſtbiſchoͤf⸗ 
en num Pole Mühle, fon im laufenden Jahre das Wehr 


e 

Maut und nachbenannte Gegenſtaͤnde an den Min⸗ 

i ofen Accord aus gethan werden: 

ber Beyin ung ſaͤmmtlichen Bauholzes incl. Bohlen, mit 
loan + ng, daß dieſe Baumaterialien aus den Brieg⸗ 

b ad, Kart zu entnehmen, mit Anfuhre oder Letz⸗ 


miede⸗ Arbeiten, als: Nägel, Schlageiſen und 
M nach einer vorgelegten Probe; zen 
achten der Erde nach Schachtruthen; 


urbeiten der großen und Spundpfähle bi 
nach Stückzahl; He N 8 
1 


| 


) dag 
Ken 
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e) das Abrichten, Verlegen und Nageln der Bohlen nach 
der Stückzahl und 
1) das Binden, Verlegen und Bewuͤrſten der Faſchinen. 

Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin zum Iten k. Monats 
Maͤrz e., Mittwochs Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen 
Rathbauſe anderaumt worden, zu welchem Bauhandwerker 
und Lieferungs willige hiermit eingeladen werden. Die naͤ⸗ 
hern Bedingungen koͤnnen am Termin eingeſehen werden. 

Wanſen, am 6. Februar 1836. 
Fuͤrſtbiſchoͤfliche Hospital ⸗Inſpeklion. 
5 Bau ⸗Verdingung. 

Zur Verdingung des Baues zweier neuen ganz maſſiven 
kleinen Wohnhaͤuſer mit Flachwerkdach an den Mindeſtfor⸗ 
dernden, iſt zum gten k. Mts. März e. Mittwochs Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗-Termin auf dem 
Rathhauſe hierſelbſt anberaumt worden, in welchem ſich einzu⸗ 
finden, bietungstuflige Baumeiſter hiermit aufgefordert wer⸗ 
den. Die Zeichnungen, fo wie die nähern Bedingungen 
werden im Termine vorgelegt werden. 

Wanſen, am 6. Februar 1836. 

Fuͤrſtbiſchoͤfliche Hospital ⸗Inſpektion. 


Bekanntmachung. 

Zut Verdingung des Baues eines neuen Schulhauſes 
und Zubehoͤr von Bindwerk mit Flachwerkdach zu Groß⸗ 
Breſa, birfigen Kreiſes, an den Mindeſtfordernden, habe 
ich zum 20ſten d. Mts., als Montags Nachmittag 2 Uhr 
einen öffentlichen Bietungstermin in loco Groß⸗Breſa 
anberaumt, zu welchem alle bietungsluſtigen Baumeiſter hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Zlichnung und Koften« Anfchlag liegen in unterzeichnetem 
Amte zur Einſicht bereit, und werden nebſt den Bau⸗Be⸗ 
Bedingungen im Termine vorgelegt werden. 

Breslau, den 3. Februar 1836. 

Koͤr izliches Landraͤthliches⸗Amt. 
Gr. v. Königs dorff. 
Au dd n. 

Am 15ten d. d. M. Vorm. v. 10 Uhr, werde ich im 

Auktionsgelaſſe Nr. 15 Mäntlerſtraße circa, 
800 Flaſchen Rothwein und 
200 Flaſchen Wuͤrzburger, 

in Parthien oͤffentlich verſteigern. 

Breslau, den 10. Februar 1836. 

Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am 17ten d. M., Vorm. um 9 Uhr, ſollen im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Nr. 15. Mäͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
geräch, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 11. Februar 1836. 5 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


- Auction. 
Am 22. Febr. c. Vorm von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 uhe, ſoll in dem Haufe Nr. 25, Taſchenſtraße, der Nach⸗ 
laß der verftorbenen Frau Diakonus Lücke, beſtehend in Jou⸗ 
velen, Kleinodien, Uhren, Gold» und Silbergeſchirr, in 
Porzellan, Gläfern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Leibe, 
Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, in Betten, Meubles, Haus geraͤth, 


» 
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Kleidungsſtücken, Buͤchern und ollerhand Vorrath zum Ges 

brauch, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
Breslau, den 31. Januar 1836. 

ar Mannig, Auktionskommiſſarius. 


Eine große Anzahl junger Pferde in dem Alter von 1 bis 
4 Jahren von edler Abkunft aus dem Geſtuͤt des verſtorbenen 
Amtsraths Braune ſollen 
Dionnerſtag den 25. Februar c. von Morgens 9 Uhr an, 
ſo wie eine Anzahl Jaͤhrlingskälber und junger Zuchtſtiere, 
Schweizer Race, 8 

Freitag den 26. Februar e. von Morgens 9 Uhr an, 
gegen fofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden zu 
Rothſchloß, 1½ Meile von Strehlen, verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


Arack⸗ und Rumm⸗Offerte 


der Thee⸗ und Specerei⸗Waaren⸗ Handlung 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke im weißen Haufe Nr. 51. 


1) Extrafein achten Batavia ⸗Arack, 
die große Champ. Flaſche a 1 Rthlr. 
2) Extrafein weißen aͤchten Jam.⸗Rumm, 
die Champ. Flaſche à 20 Sgr., die halbe 10 Sgr., 
den Eimer zu 60 Pr. oder 100 Schlef. Qrt. 45 Rthlr., 
den ½ 23 Nhlr., den 15 9½ Rihlr., den „. 

f 5 Rehlr., den Yao a 2% Rıhle. 2 
3) Feinſten gelben ächten Jam.⸗Rumm, 
die Champ. Flaſche 15 Sgr., die halbe 7½ Sgr., 
den Eimer à 40 Rthlr., den % 20½ Rthle., den / 
8½ Rthlr., den A0 4% Rthlr., den Yo 2% Rt. 
4) Fein gelben aͤchten Jam.⸗Rumm, 
die Champ. Flaſche 12½ Sgr., die halbe 67 Sgr., 
den Eimer 30 Rthlr., den halben 15% Rihl., den 

% 6½ Rihl, den 0 31% Rthl., den 14, 1 / Rtl. 


5) Fein gelben Rumm, 
die Champ. Flaſche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr., den 
Eimer 25 Rthlr., den ½ 13 Nthlr., den / 5 
Rthle,, den ½ 2%, Rthlr., den 140 1½ Rthlr. 


6) Fein gelben Rumm, 

die Champ. Fſaſche 77% Sgr., die halbe 394 Sgr., 

den Eimer 15 Rehlr,, den ½ 8 Rthlr., den 1% 

3½ Rihle,, den 140 1% Rehl., den Yo 1 Rthir. 
Die hier angeführten Sorten werden treu nach der Benennung 
geliefert, und keiner der geehrten Abnehmer darf fürchten, 
unter einem vielverſprechenden Namen etwas Geringeres zu 
kaufen. Mit ganz vorzuͤglichem Recht können aber die beiden 
erſten Sorten als etwas Ausgezeichnetes empfohlen werden. 


So eben erhalten wir eine ganz neue Sendung 


[3 e 

der ſchoͤnſten Denkmuͤnzen 
von allen Größen, in Gold und in Silber, als Geſchenk bei 
der Taufe, bei der Confirmation, zu Geburts⸗ und Namens⸗ 
Tagen und zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten ſehr 

anwendbar, und verkaufen ſolche zum billigſten Preiſe. 

5 Hubner 8 Sohn eine Stiege ho r, 

Ringe (Kränzel⸗ Markt Ecke) Nr. 32. 


1 
Beſten alten Rollen⸗Varinas 2 


So eben empfing ich au 
Rheinlanden: 1. 
Tabac de Paris rapé gros Nro. . 

das Pfund 20 SE’ 


dito Nro. 2. - 1086 
Robillard Nro. I. das Pfund 23 Se 

dito Iro. 2. 2 , 
Rape d’Etrenner - 23 
Rape de Paris Nro. I. d. Pfd. 20 8. 


dito Nro. 2. 18 
Tabac à la Violette Nro. I. d. . 
8 15 8% 

und empfehle diese so äusserst billigen Sehn 


tabake zu geneigter Abnahme. 5 
Breslau, Februar 1836. 


Gustav Krug 
Sehmiedebrücke Nro. 59. 


Tabacks⸗ Offerte „ 


Aufgefordert von meinen geehrten Kunden, b g 
aus der ruͤhmlichſt bekannten 5 


Taback⸗ Fabrik 95 


a e 8 „te 
Bernhard Weſtkirch in Mine 


folgende preiswürdige Rauchtabacke kommen 


verfaufe das Pd. a ag 
Fein Portoriko L. B. Löwen 10 gt 
dito Nro. 3. 12 
dito Nro. 2. 1% EN 
dito 20. O. 15 St, 


Rauchtaback Nro. 1. "u 
Indem ich ſolche beſtens empfehle, auth He 


jeder ſpeziellen Anpreiſung; der Kenner aber nn I 
das ächte reine holländiſche Fabrik 


zu finden. Carl Wyſtanowsl 


im Rautenkranz- . 


Meſſiner Eitronen / 
füße Apfelſinel, 


* 2 
von ausgezeichneter ſchoͤn gelber wee Knaus EN 
pfingen und offeriren u gänge markt | 


N 


| 


Rothen und weißen Klee⸗ 
Saamen 


u 
Mit zu wöglchſt Hinigen Derifen. 2 


Di. Galewski 


2 in Brieg. 3 
Offerte an Tabak- 


Y P 
b Consumenten. 
züglichkell g en, eine Anerkenntniss der Vor- 
elt der Tabake aus der Fabrik des Herrn 


in Mü zernhardt Westkirch 
bortirtes I. hat mich bewogen, davon ein wohlas- 
allen Lieitser zu halten, und biete ich demnach 
nischer t bern und Kennern rein Amerika- 
hei x 15 auchtabake hiermit die beste Gelegen- 
oh; zu eivilen Preisen ein Fabrikat 
deins ne die geringste inländische 
ö chung zu verschaflen. 


T. S. T. Schwartzer, 


„Spiritus 


880% das Quart 47 Sgr. den Pr. Eimer 81 4 Rthlr 
als Sins Quart 4% Sgr., den Eimer 774 Se, 80%, 


tenn⸗S ir; 77 

em piritus das Quart 4 Sgr., den E 

Pfiehte F. und kleinen Parthien 5 
+ 


8 W. Scheurich, 
Neölau, Neuſtadt, Breite⸗ 
Etr. Nr. 40. 
Sn, Duͤnger⸗Gyps, 


gemahlen, verkauft billig 

F. W. Hildebrandt, 
d 3 Bluͤcher⸗Platz Nr. 7. 
N f en fo beliebten Branke ſchen 

el Bichof und Cardinal⸗Extract 
ahh aöFlaſchen zu 7 und 4 Sgr. 


iu gung bevorſtehenden Faſtnacht 


Abnahme beſtens 4 


Auguſt Hertzo 
Sowelbnihu, Sl 1 8 500% Loͤwen. 


1 un Pad» und Wohn zächen Leinwand 
1 be, oſfetike 1 ich einen bedeutenden Vorrath 
name. zu billigen Preifen, und erſuche um geneigte 


| hau, im Febr. 1836. 


| 


Heine, Bürgel. 


hl m: a 
| Jamaica⸗Rum und Punſch⸗Eſſenz. 


Feinen Jamaica⸗Rum und beſte eigends angefertigte Punſch⸗ 


Eſſenz, empfiehlt billigſt: A. Kahn, 
* er g Schweidnitzer⸗ Straße. 


Lithographisches Institut, 


Albrechtsſtr. Nr. 9 im Eten 
Viertel vom Ringe. 


Mit meinem ergebenfien Danke für die meinem Litho⸗ 
graphiſchen Inſtitute, von dem hieſigen und auswärtigen Pur 
blikum geſchenkte geneigte Aufmerkſamkeit und weilern Em⸗ 
pfehlungen meines Inſtituts, wovon die ſich 


taͤglich mehrenden Aufträge 
mir die ſchaͤßbarſten Beweiſe liefern, beehre ich mich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, wie in Folge 
Öffentlicher Licitation BR 
mir die Lieferung, der für die hieſige Königl. Hochpreisliche 
Regierung noͤthigen lithographiſchen Arbeiten kontraktlich übere 
tragen wurden. Es dürfte darin wohl der ſicherſte Beweis 
für die Tuͤchtigkeit und Billigkeit der in meinem Inſlituce 
gefertigten Arbeiten begründet fein, und ich erlaube mir dem⸗ 
nach ſelbiges der fernern Wohlgewogenheit Einheimiſcher und 
Aus waͤrtiger mit dem Bemerken zu empfehlen, wie in demſelben 


die feinſten und ſauberſten 

lithographiſchen Arbeiten gefertigt werden, als: Zeichnungen 
jeder Art in Kreide⸗ und Feder⸗Manier, (letztere dem Stahl⸗ 
ſtich nahe kommend) Briefe, Wechſel, Adreß⸗ und Verlo 
dungskarten, Tabellen⸗Schemas, Titel⸗ Zeichnungen, Vignet⸗ 
ten, Wein», Waaren -, und Apotheker⸗Etiguetten, Lands 
karten, Schulvorſchriften, Rechnungen, Preiskourante, Noten, 

Viſiten⸗Karten, 
durch Anwendung deſonderen Vortheils noͤthigenfalls 100 
Stück in der kurzen Zeit von 


50 Minuten 
nach praktiſcher Erlernung der Athographir Kunſt 
von mir ſelbſt gefertigt. 


Die billigſten Preiſe und prompleſte Bedienung verſichert. 
ge \ g 
S. Lilienfeld. 
Ausgezeichnet ſchoͤne Datteln, Smyrnaer Kranz⸗ 
und Puglieſer Feigen, Trauben⸗Roſinen, Schaalmandeln, 
Pruͤnellen, lange und runde Haſelnuͤſſe erhielten ganz friſch 
und offeriren billig : 
Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


Biſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz 
empfiehit nebft den zu Anfertigung eines guten Biſchof und 
Cardinal ganz gut eignenden Weinen äußerſt billig: 

C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 
reg e 
Zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte ſind wiederum fertige 
Oſterkuchen (Mazes) zu billigen Preiſen zu haben bei: 
Namslau den 28. Januar 1836. 
L. Cohn, Baͤckermeiſter. 
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Anzeige. 
Von meiner Reiſe aus Wien zurückgekehrt, habe ich die 
neueſten Damenpußzſachen mitgebracht. 
Pauline Meyer geb. Philippfohn. 
Ring Nr 27. 


Zu verkaufen. 
In der Frankenſteiner Vorſtadt der am Fuße 
des Gebirges ſo angenehm gelegenen und ge— 
ſelligen Stadt Reichenbach in Schleſien. 

Die aͤußerſt angenehme und freundliche geräumige Beſitzung 
des Koͤnigl. Regierungs Raths Herrn Schnackenburg be 
ſtehend in einem Wohnhauſe mit 15 heizbaren Pircen, wo⸗ 
runter ein Geſellſchafts⸗Saal mit Balcon, mit der Ausſicht 
nach dem Garten und der belebten Straße, einem Garten⸗ 
zimmer, 2 Kellern und einem Speiſegewölbe, ein gut eingerich⸗ 
tetes Waſchhaus, Stoll für 3 Pferde, alles massiv mit 
Ziegeln gedeckt, einer Wagen⸗ und Holz⸗Remiſe nebſt einem 
dabei befindlichen ſehr großen ſchoͤn angelegten fruchtbaren 
Garten mit vielem vorzüglichen Wein, einigen hundert guten 
Obſt⸗ und Spalierbaͤumen, und einem Gerwaͤchshauſe. 

Außerdem hat die Beſitzung eine befondere Einfahrt, das 
Waſſer von einem Brunnen und einen geräumigen Hof, und 
eignet ſich daher nicht nur zu einer ſehr angenehmen Woh⸗ 
nung, ſondeen würde auch zum Gaſthof oder zur Anlage ei» 

ner Fabrike paſſend ſein. Wenn es gewuͤnſcht wird, kann ein 
bedeutender Theil des Kaufpreiſes gegen Hypotheken a5 pet. 
Zinſen darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt mund: 
lich, oder auf portofreie Briefe naͤchſt dem Eigenthümer und 
deſſen Schwiegerſohn der Kaufmann Auguſt Groß mann 
in Tannhauſen: das 

Anfrage⸗ und Adreß Bureau in Breslau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu verkaufen sind 


mehrere Dominial-, Rustikal- und Freigüter in ver- 
schiedenen Gegenden, so wie Gasthäuser in Städten 
und Strassen-Kretschams. — Ebenso auch können 


Apotheken von 8000 Rthlr. bis 
20,000 Rthlr. 


unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf nach- 
gewiesen werden. 


Ferner ist zu verpachten: 
Ein Dominium, 7 M. von Breslau, enthaltend 
1200 M. Acker, 140 M. Wiesewachs, 1000 Stuck 
Schaafe, das Rind. und Zugvieh im guten Zu- 
stande. — Ein kleines Gut, 5 M. von hier, 
bestehend in 190 M. Acker u. Wiesewachs, die 
Gebäude alle neu massiv gebaut, — Ein Gast- 
hof in eiuer Cebirgs-Stadt, wo besonders im Som- 
mer von den durchreisenden Bade-Gästen viel Ver- 
kehr ist. — Hierüber ertheilt nähere Auskunft das 
Commissions Comptoir 
des F. W. Nickolmann in Breslau, 
Schweidnitzer Strasse Nro. 54. 


Den 14. und 15. d. M. faͤhrt ein gedeckter Wagen 
nach Berlin, Reuſche Straße im fliegenden Roß Niro. 26. 


Das Dominium Penkendorf, ein 
Meile von Schweidnitz, / Meile pi 
Wuͤrben gelegen, hat gegen Tauſend 
Schock Erlen⸗Pflanzen zu verfa 1 
Kaufluſtige haben ſich bei dem Sage 
Franz in Penkendorf zu melden — 


Das Dom. Poſtelwitz lch 
bietet 70 bis 80 Stück feinwollige, zur Zucht tau 
Mutterſchaafe, fo wie 200 Scheffel großkörniges St 
Sommerkorn zum Verkauf an. 


ö U 

Annalen der Preuß. innern Staats = Demel 
Kampf, von 1817 ab, complett, werden zu 

geſucht; Offe ten nimmt an: ö 135 

der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Packmeiſter Schumm 

in Breslau. 5 


Gute Mauer ⸗ Ziegel, Flachwerk, Platten, ele 
weiße, mit und ohne Fuhre, ſind zu verkaufen, Saag 
Aua ß Neo, 1 im Kronprinz dei dem Hütte 

uras. - 


Ein gut gelernter Stahr und ein guter Spee be g 
zu verkaufen Kirchgaſſe Nr. 10, vor dem Nikolaither 


S ee e LTE S ed a 
An das Wahrheit und Gerechtigkeit 
haltende Publikum! * 
Es find kurzlich einige einfache Damzfbren , . 
rate meines Syſtems in Betrieb geſetzt worden, weiß E- 
nur Spiritus von 65 2 liefern. (ofen £ 
Zwei, zu Habicht und Silberkopf in Oberſchleah a 
aufgeſtellte Apparate dieſer Urt liefern dagegen „ 
bis 833. Da nun alle mit mir in Verbindung N, 
henden Kupferarbeiter die nämlichen geben A 
Inſtructionen, Zeichnungen und Berechnungen cht * 
ten haben, fo wird dieſe Thatſache für den 1 ü 
4 Urtheilenden allein hinreichen, die Schwache del cht 
8 
& 


* 


ieee e ee Nee 


ſtillats der Eingangs ewaͤhnten Apparate, 
der Erfindung zur Laſt zu legen. — Nach den N 
zugefommenen Mitthei ungen, ſcheint übrigens igen 
eine fehlerhafte Manipulation an jenem ung 1055 
x Refultat Schuld zu fein, — Ein vollkommen e, 
digendes wied ohne Zweifel in Kurzem auch 15 

4 treffenden Kupferarbeiter rechtfertigen. 
Coblenz, den 1. Februar 1836. 

2 


Gall. a 

eich Boss wie 

Waaren, Produkten, Gemälde, 50 ff. 

Sachen jeder Art von Kaufleu nos | 
brikanten, Künstlern, Landwirte 

Handwerkern u. s. W., nom 

” 


werden zum Verkauf in Commission SE ger b 
auch verhältnissmässige baare Vorschüsse Grun 1 
liebigen Höhe darauf geleistet. J. F. L. 2 
thal in Berlin, Thaler eines Commissio 20. 


Speditions - Geschäfts, Ober- Wallstrasse Nr. 


* 
4 


2 Anzeige. * 
hm en heute ab lege ich die ſeit vier Jahren von mir ge⸗ 
ö Jahamdlungsſuma 
Meter ann Friedrich Korn des ältern Buchhandlung“ 
ano führe meine Verlages und Sortiments⸗Buch⸗ 
9 unter meinem eignen, unterzeichneten Namen fort. 
naunde obenerwähnten Firma, ſeit dem 1. Januar 1832 
8 Activa, gehören ohne Ausnahme mir, welches 
Rad, ten bitte, dahingegen ich etwaige Paffiva nur 
1 sender Prüfung acceptiten kann. 
5 lau, den 6. Februar 1836. 
5 Julius Hebenſtreit, 


vormals 
e Johann Friedrich Korn d. alt. Buchhandlung. 
ige fuͤr Aeltern und Vormuͤnder. 
Gebire Familie auf dem Lande im ſchleſiſchen 
und welche einen Knaben von 6 Jahren 
Bien für denſelben einen Hauslehrer zu en⸗ 
und des uͤnſcht, ſucht um des leichtern Lernens 
ben on geſelligen Umgangs willen, einen Kna⸗ 
jet „emlich gleichem, am liebſten etwas vor⸗ 
chers bn Alter, welcher zur Salarirung eines 
ka blos zwei Drittheile des Honorars bei⸗ 
mütter dagegen aber neben der ſorgfaͤltigſten 
Wohnen koͤrperlichen Wartung und Pflege, 
daumen endige Kleidung und Wäͤſche ausge⸗ 
Aa vollig freien Unterhalt genießen ſoll. 
gen un und Bormünder, welche unter obi⸗ 
kau dedingungen ein Kind jener Familie anver⸗ 
Rep, wollten, belieben ſich an Herrn Paſtor 
dier in der Stadt Schönau zu wenden, 
M fie das Nähere erfahren konnen. 
9. An Eltern und Vormünder. 
lehne ner seit zwei Jahren bestehenden Privat- 
(tere 8-Anstalt können zu Ostern d. J. noch 
Yo Mnasi; hne aufgenommen, und für Tertia eines 
vrberajtn? oder eine anderweitige Bestimmung 
{lern © werden, Der Prospect der Anstalt, die 
ulerze; edivgangen enthaltend, wird von dem 
Neielchneten gern mitgetheilt. 
Rahach in Schl., den 9. Febr. 1836. 
N 1 Vorsteher der Anstalt. 
einem Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
le ang. Inſtitut, 
elan ar vom Sten Jahre ab angenommen und fuͤrs 
gen Pantone d N werden, iſt noch eine Stelle 
arl Gottwald, Kupferſchmiedeſtr. Ne 48, 
are fier eine Treppe hoch. 
en Hausa frau wünſcht ihr Unterkommen, paßt 
Wagen Sehe, h aul iR im cen aden. 
Erpediſion. „ohne Kinder, Zu erfragen in der 


1 
+ 


2 2 5315 — 


Bei der kommende Oſtern bevorſtehenden Eröffnung der 
neuen Buͤrgerſchule bin ich bereit, Schüler dieſer Anſtalt in 
Penſion zu nehmen. Für gewiſſenhafte Auſſicht und muͤtter⸗ 
liche Pflege iſt geſorgt. 

C. Reymann, 


Akademiſch geprüfter Zeichnenlehrer und Maler. 
Oderſtr., in der Schmiede, an der Promenade. 


Vorzuͤglich brauchbare Dienſtboten jeder Art, werden 
nachgewieſen, Marſtall⸗Gaſſe Nr. 1, bei der Vermiethetin 
Weidemann. 


Ein Maͤdchen oder Wittwe, weiche dem Unterrichte von 
Kindern auch im Franzoͤſiſchen und der Muſik vorſtehen 
kann findet auf dem Lande, in einem ſehr anſtaͤndigen Hauſe 
ein baldiges Unterkommen als Gouvernante. Das Naͤhere 
Herrenſtr. Nr. 31 im 1. Stock. 


Der Unterzeichnete, allein gerichtlich bevollmaͤchtigt zur 
Verwaltung und Bewirthſchaftung der Güter Esdorf, Groß⸗ 
und Klein⸗Breſen, Kleis Trebnitz, warnt hiermit Jeder⸗ 
mann, außer feiner ausdrücklichen mündlichen oder ſchrift⸗ 
lichen Zuſtimmung, auf die bezeichneten Güter irgend Et⸗ 
was, unter welchem Namen es auch ſei, verabfolgen zu 


laſſen. 
Breislau, den 12. Februar 1836. 
Richard v. Fehrentheil, 
Lieutenant im 10ten Infant.⸗Regim. 


Es wünſcht ein cautionsfähiger ſolider Mann eine laͤnd⸗ 
liche Beſitzung von jeder Höhe bis zu 500 Rehlr. zu pachten, 
die guten Boden und ein Wohnhaus mit einigen freundlichen 
Stuben hat. Freie Briefe, gezeichnet P. G., beſorgt die 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Der als abhanden gekommen angezeigte Poſener Pfand⸗ 
brief von 500 Rtlr. Nr 10. Pinne, Samter, iſt wieder ge⸗ 
funden worden, dies zu feinem ungehinderten Cours. 

Johann Auguſt Glock. 


10,000 Rchlr. bis 15,000 Rthlr. 


sind 
a 414 pro Cent jährl. Zinsen gegen Pupillarsicher- 
1 And . gen Pupillarsicher 
Staats-Papiere, Erbforderungen und 
Hypotheken f 
von jeder beliebigen Höhe zu den bestmöglichsten 
Coursen gekauft vom : 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch,) 


Caſino im Zahnſchen Lokal 


vor dem Schweidnitzer Thor, 7 
findet Montag den 15. Februar zur Faſtnachtsfrier mit voller 
Orcheſter⸗Muſik, unter perſoͤnlicher Leitung der Herrn Gebr. 
Jakoby Alexander flatt, wozu ergebenſt einladet. Das 
Naͤhere werden die Anſchlagezettel beſagen. 

Zahn, Coffetier. 
Zur Faſtnachts⸗Feier, den 14. und 15., ladet ergebenſt 
ein C. Anders im Letztenheller. 


ae 


Nedouten- Anzeige. 


Zur öffentlichen Faſtnacht⸗Dienſtag Redoute ladet ganz 


ergebenſt ein; die Muſik leitet Herr Muſik⸗Director Her r⸗ 
mann. 8 x 
Molke, Gaſtwirth. 


Zum Brat⸗Wurſt⸗Eſſen 


Montag den 15. Februar, ladet ergebenſt ein 
der Coffetier Gutſche, 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nro. 12. 


Anzeige. | 

1) Am Neumarkt Nr. 42 das . auch für 
Graupner und Viktualienhaͤndler geeignet. 

2) Ohlauerſtraße Nr. 18 eine Wohnung, 1 Stiege hoch, 
und eine Wohnung im Hinterhauſe. : 

3) In der Offnengaſſen Nr. 9 einige kleine Wohnungen. 

4) Weidenſtraße Nr. 3 eine Parterre⸗Wohnung. 

5) Auf dem Karlsplage Nr. 6 zwei offene Verkaufs ⸗Ge⸗ 
woͤlbe. . 8 
6) Maͤntlergaſſe Nr 7 zwei Stuben, 2 Stiegen hoch, find 
zu vermlethen, und das Naͤhere zu erfragen Heilige⸗ 

Gliſtgaſſe Nr. 13 bei 
N Groß, 
Häufer » Adminiftrator. 


— u 
Verpachtung. 
Vor dem Oderthore auf der m Nr. 2 ſind auf 
1 Jahr zu verpachten, als: 
die Wohnung, die dazu gehörigen Oekonomie⸗Gebaͤude, 
als Scheuer und Stallung, ein kleiner Garten, nebſt 
21 Morgen Ackerland. i 
Das Nähere darüber zu erfragen Heilige⸗Geiſtgaſſe Nr. 13, 
beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Kaufmann a ; 
ro ß. 


Eine Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und Heuboden, iſt 
nahe am Ringe bald zu vermiethen. Das Naͤhere Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Str. Nr. 37 beim Wirth. f 


Das in meinem großen Vorderhauſe gelegene freund⸗ 
liche Quartier, beſtehend aus drei Zimmern, einer Alkove, 
Kuͤche mit Speiſegewoͤlbe, Domeſtikenſtube, großem Boden 
und Kellerraum, iſt dieſe Oſtern anderweitig zu vermiethen. 

Breslau, den 10. Febr. 1836. 

Joſ. Kroll, 

Bürgerwerder Nr. 2. 


Getreide 


Breslau, den 12 Februar. 1836. 


Waizen: 1 tir. 5 Sgr. — Pf. 11 Ri. 4 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 er 
Roggen: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. gz Nele. 24 Sgr. — Pf. — Mile. 23 Sat: 
Gerſte: Hoͤchſter 2 Rtlr. 22 Sgr. — Pf. Mittler. = Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. Niedrigſt. 2 Nele. 24 877 55 
Hafer: — Rtir. 15 Sgr. 6 Pf. — Rıle. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die S 
ler 7½ Sgr. Die Chronik allein k 
det keine Preiserhöhung ſtat 


Redakteur: E v, Vaerſt. 


chleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die 


Die Breslauer Zeitung erſcheint ta lich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der viren gärn ale l 
bet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare 2 


1 


; Vorzüglich zu beachten 
ist ein freundlich Er proper meublirtes Zim, 5 
in einer belebten Strasse, und an einen 8 ie 
Miether billig abzulassen. —. Näheres Schw 
nitzer Strasse Nr. 54, 1ste Etage. we 

Zu vermiethen a aul 
und Johanni d. J. zu beziehen, 1 die Ae Etage ene, 
Straße neue Nr. 7 und Näheres daſelbſt parterre 195 


fahren. ; 


2 AR 
Handlungs: Gelegenheit zu vermiethilt, 
In Ohlau, auf der Brieger Straße nahe am Ma un | 
Gaſthof zum gelben Löwen, iſt ein Gewölbe nebſt 1 
und dem dazu gehörigen Gelaß zu vermiethen und zu J ef 
noͤthigenfalls auch zu Oſtern, zu beziehen. Näherts 
Eigenthümer., 5 


Gargon⸗Wohnung fi 

Eng g für Oſtern. 
Biſchöfſtraße Nr. 3. in der Zten Etage 2 
Hinterzimmer mit Bedienung, für einen ſoliden 


Eine Sommerwohnung, in drei Piecen bee 
Benutzung des Gartens, moͤglichſt vor dem SH 
Thore, wird zu miethen geſucht. Auskunft nde 
theilt der Commiſſtonair Herrmann, Ohlauer “?“? 
Neiſſer Herberge. ah 

705 
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Angekommen e Fremd e, gl 
Den 12. Februar. Weiße Adler: Hr. Kammerh un! 
v. Hohberg a. Straupis. — Hr. Zahnarzt Berndt a. 5 
— Rautenkranz: Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſpekt. Baron % Bi 
@. Podzamee. — Hr. Kfm. Kaphahn aus deipzig. lden 
Hirſch! Hr. Gulsbeſ. Wiesner aus Paſterwiz- — Ge 
Zepter: Hr. Ober⸗Amtm. Gottſchling a. G 1 ui 
Thierarzt Berſißki a. Prausnitz. — Gr. Stube: 2 40 
Majuncke a. Ladzize. — Gold. Gans: Hr. Steinmehmilk" 
Berlin. Hr. Kfm. Weichand a. Frankfurt a. M. — Hr. 
a. Lyon. — Hr. Kfm. Vehrde aus Magdeburg. — 
Amtm. Braune a. Nimkau. — Gold. Krone: Hr. 
Künzel a. Frankenſtein. — Gold. Löwe: Hr. be 
a. Trachenberg. — Gold. Baum: Hr. Partik 
Schweidnitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Prittwitz aus O 
Fr. Oberforſt. Geduhn a. Brieg. — Hotel de 
Juſtizrath Lorenz a. Bunzlau. — Hr. Bergrath 
Wettin. — Hr. Garde⸗Lieut. Baron v. Jomini a. 
2 gold. Löwen: Hr. Kammergerichts⸗Referend. Sache 
lin. — Hr, Paſtor Kellner a. Mangſchüg. — Hr. 
Inſp. Roßmann a. Landsberg a. S. — Hr. 8 
Hr. Km, Ehrlich a. Brieg. — Drei Berge: Hr. 
a. Berlin. — Hr. Kfm. Waldau a. Jauer. — Gold. 
Hr. Gutsbeſ. Sander a. Dandhwis. — Hr. Gutsbel 
a. i 16 as Pfarrer Sander a. ar, . 
ivatlo + Dorot + 3: Hr. 
Reichenbach. 5 cheeng 8 
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Druck der neden Buchdruckeref von M. Fri!“ ; 


